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rC/^\Vr Stthtgattg. *tJity' ©rgatt î>e$ $d}îttei?et: Irauen^erbanb.

887.

(Äßonncntiitt:
93ei granJo^uftellu ng per Sgoft:
Q;äl)rficf) fyr. 6. —
§aI6jät)rlicE) „ 3. —
Qu? STuSlanb fïo. per Qtofjr „ 8. 80

^orrefponbcttsen
unb 58 eitr äg e in b en Sept ftnb
bireït au bie Dîebaïtion gu abreinren.

gtebalifton:
grau ®ltft goitjgger j. Sanbfjau®

iu ©t. fÇiben=STÎeuborf.

ïeïegraiiinnÊjpreîieu: 50 St§.

®eljp(j0u iit ber ifttrijbruiiimù
fjtrl)tßa|W beim ürijeirter.

St. faffcn

infertionsprets:
20 Sentîmes per einfache ipetitgeile.

3at|reê«3Innoncen mit 9ta6att.

3 n f e r a i e

beliebe man franfo an bie Sppebition
ber „©djmeiger graitemlJeihmg" in

St. ©allen eingufenben.
5)Sla|«Sfnnoncen fönnen in ber
Te. .Il ä t i n ' i d) e n S3 u dj b r u d£ e r e i

abgegeben werben.

Giotto: 3mmer ftrebe 511m ©anjen; — unb Ccmnft £>u felber fein ©aitje? werben,
?lt§ bienenbe§ ©lieb fö^tiefee bent ©anjen fDtch an.

Ausgabe:
®ie „©djtueiger grauemgeitung"

ericijeiui auf jeben ©onntag.

JUle $lo(înmtir & gudjljiutblmtgen
nehmen S3 eft elïu ug en entgegen.

Samftag, 80. SïprtL

g>« gfrctge ber 3etfung$attjeigeu"
non (ôefjeitumitteïn.

SDtcfe {Çrage Ijat tu jmtgfter 3«t atterfcitS lue!
non fief) reben gemalt unb baS mit lïïedjt; bciut
nidjt fcicÊjt ein aitbereS ©ebiet entrait fo oief beS

Xlnoerftäitblicl)eu, llnflaren, 2Biberfpred)enbeit unb
Unhaltbaren, mie bas ber ©e'heimmittel.

Seit bie greffe jit einer ©rofjmadjt gemorbeit
ift, bie fotoof)f baS po£itifcf)e, als audj baS iu»

buftriette unb geiftige Beben ber Voiler heeinflufjt
ttnb bef;errftf)t, ift eS ancf; burdjauS als gmiugeube
9lot()Wenbigfeit anerïannt, fief) eben biefer greffe
ju bebieneit, um ofjite geitüerluft, mit mögticfjft
geringen Soften ju einer benfbar größten galjl
non iUiitmenfcf)en gu jpredfen.

Sie rapibe ©utwicflung beS SlnnoitcenWefeuS
f)cilt genau Schritt mit ber fulturellen Veroofl»
fomnttiuitg unb Verfeinerung aller ©ebiete meitfdj»
licfjeu SöirfeitS unb Bebens, baS heifit, bie greffe
ift bie uermittelnbe unb bemegenbe Ä'raft, bie gttnt
leichten Verfehl" mit ber gefantmteu gioilifirten
SJienfchheit fiel) in ben Sienft jebeS ©iigelueu ftellt.

Sie ©utwicflung beS geitungSWefeuS in ben

feilten hunbert Sahreu ift für ben Senfer" unb
^Beobachter ein intereffanteS Stubiitm unb es ift
baraitS fo recht erficl)tlid), mie bie ©egenmart nie
unb nimnter mit beut SJlapftabe ber Vergangen»
heil fann gemeffen werben.

SBie nun Silks, aitcl) baS Vorgügliehfte, ntif;»
braucht werben fann, fo hat aitcl) bie enorme SlitS»

behuung beS geititugSwefenS nebft bent mibe»
ftreitbar ©uten, bas fie ftiftet, iljre fclflintmeu
Seiten; beult erftenS oermittett bie greffe baS

weniger ©ute ebenfo fdjnefl, als baS Vorzügliche,
unb z-WeiteuS oerwifcfjen bie SageSbtütter bttref)
ifjr allzu rafcf) fiel) folgenbeS ©rfdjeinen uttb bitrcf)
ben fakiboSfopartig wedjfelnben gnljalt jeben tiefen
©iitbrucf. Uttb boef) wirb um biefer geffler willen
fein SJceitfrf) baratt benfeit, bie gcitungSblätkr
wieber attS ber SOSelt fäjaffeit, ober bereit ©rjd)ei=
nett oon ©efeheSWegeit befcfjränfen zu wollen.

3ßie wir bereits ©ingangS fcf)on gefagt haben,
beherrfcht bie greffe ein jebeS ©ebiet menfcf)lic()eu
SBirfettS, ober ein jebeS biefer oieleit ©ebiete jief)t
bie greffe in feinen Sienft uttb macht biefelbc
fiel) nubbar. Sie greffe ift zugleich gefürchtet uttb
beliebt, fie ift bie Defferttlid)'feit in f)öcf)fter ^îo=
teuz ; fie itberfftrittgt mit Seidjtigfeit räumliche unb

Zeitliche ©reuzeu unb trägt ©ebacfjteS, Vorljau»
beiteS uttb ©e)cl)el)eneS innert fiirgefter fyrift zum
Vewufîtfein oon SJlillioneit ©tnzelwefen ringsum
in jeber Sait)e ttnb in alle fernen.

So grofz tturt bie 2fuSbel)mtng beS ßeituugS»
WefeitS ift, fo enorm fiitb aitcl) bie 2(itfprütl)c,
Welcf)e oielfacl) au bie ßcituugen gemacht werben,
unb biefe Slnfprüel)e fieigern -fiel) iu beut SOEafje,

als Wenig ©inficht unb richtiges Verftänbnih oon
beut inneren unb äußeren Vetriebc eines folcl)eit
©efcf)äfteS oorl)anben fittb.

Saft bie Vebaftioit einer Beitung für ben

Snhalt beS Sejttfjeiles if)reS VlattcS ooll oerant»
liel) ift, oerficht fid) wo()l 001t fclbft ; baf; fie eS

aber and) für ben gefchäftlicheu Sluzeigetheil fein
foil, bctS überfteigt baS S3tenfd)eumöglid)e.

©S ift fein fsnbuftrie= unb a n b e l m e r z cn g 11 i f3,

baS nicht in ben gedungen empfohlen unb zum
Verlaufe auSgefünbigt würbe, uttb eS bebarf
eines Slllwiffenbeit, Unbefd)räufteu unb SUlweifeu,
um all biefent SluSgefüubigten auf ben ©ruitb git
feljen unb jebeS ©inzclue auf feinen wahren SBertl)

Zu prüfen.
Ser ©elbbeutcl einer geitungSrebaftion mühte

unergrünblich fein, Wenn fie oon Slllem ©ntpfol)=
leiten fiel) erft eine ißrobe befd)affeu müfite, unb
eilte ntenfcf)lid)e iîonftitutiou wäre nicht int Staube,
bie Sluftrengung fold)' ununterbrochener, tmuw
fträubenber Prüfungen unb Uuterfudiuugcu auS=

Zuhalten, wenn and) bie geit nod) reichte.
Senfe man nur an bie Wenufuuittel frntber

gal)l unb an bie SJcilliottcu oon ®ebraud)Sartifelu
unb ber Verftaub mochte einem ftille fteljen oor
ber guntutl)uug, baf; bie geitnugSrebaftion all'
bieS auS eigener @rfal)ritug unb Prüfung feinten
itttb richtig tapiren gelernt hüben foil!

Hub boef) gibt eS Sente, bie uitbebenflid) baS

Unmögliche oerlaugen. Sie haben oielleicht in ber

geitnug aitgefünbigteu Staffee, Sd)itl)e, Sleiber»
ftoff, eine llt)r ober ein Vitch getauft ; fie haben
bie 2lnSfd)reiöuug eiiteS SienflutäbcheuS beritck
fidjtigt, einen gahuarzt mit ihrem Vertrauen bc=

ehrt, ein Sntd)baitb ober Haarfärbemittel getauft,
ober gar auf ein .foeirathSgefucf) eine Offerte ein»

gegeben, ein Hotel ober eine 2Sirfl)fcl)aft befitdjt,
gnfeftenpuloer angefdjafft, einer aiutoneirtcn
Hebamme fid) auoertraut unb in einem Stäl)ntafd)ineiw

I ober S(uSfteuer=@efcl)äft einen ©infauf gemacht,
ititb waren bamit auS irgeub einem ©raube nicht

Ziifriebeu. Unb ba foil bie arme 9'vebaf'tion Oer»

antwortlicl) feilt, bie fozitfagen bod) and) nur ein
fcl)Wad)er SJknfcf) ift? Sa weif; man wirtlich
nicht, was gröf;er ift, ber Unoerftaub ober baS

Vertrauen; aber beibeS ift entfefgieben zu üg'OB.
Ser Slnzeigetl)eit eines geitnugSblatteS ift ein

öffentlicher SJiarft, wo ein geber auf eigene iRcdw

innig unb ©efalgr feine SBaare junt Verfaufe am
füttbigeu fann, ooranSgefelgt, er tfjue bieS innert
ben Schranfen ber öffentlichen Drbnung. fyiir
bieten guljalt fann bie Vebaftion feine ©arantie
übernehmen, weit bie Prüfung unmöglich dt.
Vriugt fie jeboef) @mpfe()lungeu im îerttheile,
fo gefd)ief)t bie ?lufnaf)me unter rebaftioueller Ver=

autmortuug. ©s fiub nun bie SauttätSbehörben
ber oerfcf)iebeuen Jïantoue feit gal)ren gegen bie

in'S ®rof;e gel)eitbeit Slusfchreibuugen oon allerlei
©eheiiiuuittelu mehr ober Weniger euergifcf) z»
gelbe gezogen unb eS mitffte fotd)eS Vorgehen
and) lebhaft begrübt werben, wenn in biefer Sadje
allfeitig einheitlich unb gerecl)t oorgegaugen würbe
unb wenn Siejenigeit, oon bereu ©ittfinben bie

©rlaubnifz zur Veröffentlichung ober bie Verwei=

gerung berfelbeu abhängig gemacht ift, als SDtem

fdieu unfehlbar unb in ihrem gad)wiffeu für alle
geiteu unübertreffliche Slutoritäten Wären. Selbft»
oerftäublid) iiub eS aber and) nur fehlbare SJtem

fdfen mit oft bitrd) bie Verl)ältuiffe heroorgeru»
feneit unb anerzogenen einfeitigen unb befdgräiifteu
Sliifdgaituitgeit.

Sie mebizinifdjc SSiffeufdgaft ift ja ein Ver»
fitdjSfelb ol)ue ©leicheu, auf beut heute baS als
Slberglaube unb Vorurtl)eil tapirt unb ftrcngifeuS
oerurtheilt wirb, was oor wenigen fsahren ltocfg

oon ben gadjgelebrtcu fetbft als Sriumpl) ber

2Siffenfd)aft bezeichnet unb gepriefen würbe.
Sehen wir einmal zu, was baS fog. ©el)eiim

mittelwefeu zu fL1 aufz erorbeittli cf) er Vlittlje ge»

bracht hut.
Slientanb wirb leugnen fönnen, baf; es bie

unfidjereu itnb uugeuügeitbcn ©rfotge ber ffaatlid)
aiterfannteit iitebizinifcf)ett 3Biffenfcf)aft unb bie

VehanblitngSWeife war unb ift, bie beim Volfe
ben Voben für fog. Oitacffatberei unb Slitwenbung
oon ©eheimniitteln urbarifirte.

©S fleht betn fOlenfdfen eben nur ein Sehen

Zur Verfügung, unbbiefeS fudjt er mit allen Mitteln
Zu erhalten; beitu entWeber ntödjte er baS Singe»

nel)me beSfetben nocl) länger genießen, ober aber

Uttmter Jahrgang. ^
^

Organ des Schweizer Krauen-Verband.
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Avonnemcnt:
Bei Franko-Zustellu ng pee Post:
Jährlich Fir 6. —
Halbjährlich „ 3-

Ins Ausland fko. per Jahr „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

WcdaKtion!
Frau Gtise HonrzMr z. Landhans

in St. Fiden-Zicudorf.
Telegramm-Expressen: 50 Cts.

Telephon in der Dnchdruckerei
Nechtgasso -!, dkim Theàr.

St. Kallen

dnscrtionsprets:
20 Centimes per einfache Pelitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Z n ser ate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Gallen einzusenden.
Platz-Annoncen können in der
M. Knlin'schen Buch druck er ei

abgegeben werden.

Ausgabe:
Tic „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint ans jeden Sonntag.

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 39. April.

Die Irage der Zeitungsanzeigen"
von Keheimmilteln.

Diese Frage hat in jüngster Zeit allerseits viel
voll sich reden gemacht und das mit Recht; denn

nicht leicht ein anderes Gebiet enthält sv viel des

Unverständlichen, Unklaren, Widersprechenden und
Unhaltbaren, wie das der Geheimmittel.

Seit die Presse zu einer Großmacht geworden
ist, die sowohl das politische, als auch das
industrielle und geistige Leben der Volker beeinflußt
und beherrscht, ist eS auch durchaus als zwingende
Nothwendigkeit nilerkannt, sich eben dieser Presse

zu bedienen, um ohne Zeitverlust, mit möglichst
geringen Kosten zu einer denkbar größten Zahl
vvn Mitmenschen zu sprechen.

Die rapide Entwicklung des Annonccnwesens
hält genau Schritt mit der kulturellen
Vervollkommnung und Verfeinerung aller Gebiete menschlichen

Wirkens und LebenS, das heißt, die Presse
ist die vermittelnde und bewegende Kraft, die zum
leichten Verkehr mit der gesummten zivilisirten
Menschheit sich in den Dienst jedes Einzelnen stellt.

Die Entwicklung des Zeitungswcsens in den

letzten hundert Jahren ist für den Denker und
Beobachter ein interessantes Studium und es ist
daraus so recht ersichtlich, wie die Gegenwart nie
und nimmer mit dem Maßstabe der Vergangenheit

kann gemessen werden.
Wie nun Alles, auch das Vorzüglichste,

mißbraucht werden kann, so hat auch die enorme
Ausdehnung des Zeitnngswesens nebst dem
unbestreitbar Guten, das sie stiftet, ihre schlimmen
Seiten; denn erstens vermittelt die Presse das
weniger Gute ebenso schnell, als das Vorzügliche,
und zweitens verwischen die Tagesblätter durch
ihr allzu rasch sich folgendes Erscheinen und durch
den kaleidoskopartig wechselnden Inhalt jeden tiefen
Eindruck. Und doch wird um dieser Fehler willen
kein Mensch daran denken, die Zeitungsblätter
wieder aus der Welt schassen, oder deren Erscheinen

von Gesetzeswegen beschränken zu wvllen.
Wie wir bereits Eingangs schon gesagt haben,

beherrscht die Presse ein jedes Gebiet menschlichen

Wirkens, oder ein jede? dieser vielen Gebiete zieht
die Presse in seinen Dienst und macht dieselbe
sich nutzbar. Die Presse ist zugleich gefürchtet und
beliebt, sie ist die Oöffentlich keil in höchster
Potenz ; sie überspringt mit Leichtigkeit räumliche und

zeitliche Grenzen und trägt Gedachtes, Vorhandenes

und Geschehenes innert kürzester Frist zum
Bewußtsein vvn Millionen Einzelwesen ringsum
in jeder Nähe und in alle Fernen.

So grvß nun die Ausdehnung des Zeitnngswesens

ist, so enorm sind auch die Ansprüche,
welche vielfach an die Zeitungen gemacht werden,
und diese Ansprüche steigern sich in dem Maße,
als wenig Einsicht und richtiges Verständniß von
dem inneren und äußeren Betriebe eines solchen

Geschäftes vorhanden sind.

Daß die Redaktion einer Zeitung für den

Inhalt des Tcxttheiles ihres Blattes voll verant-
lich ist, versteht sich wvhl von selbst c daß sie es

aber auch für den geschäftlichen Anzeigetheil sein

svll, das übersteigt das Mmschenuivgliche.
Es ist kein Industrie- und Handelserzeugniß,

das nicht in den Zeitungen empfohlen und zum
Verkaufe ansgekündigt würde, und es bedarf
eines Allwissenden, Unbeschränkten und Allweisen,
um all diesem Ansgeknndigtcn ans den Grund zu
sehen und jedes Einzelne auf seinen wahren Werth
zu prüfen.

Der Geldbeutel einer Zeitnngsredaktivn müßte
unergründlich sein, wenn sie von Allein Empfohlenen

sich erst eine Prvbe beschaffen müßte, und
eine menschliche Konstitution wäre nicht im Stande,
die Anstrengung solch' ununterbrochener,
haarsträubender Prüfungen und Untersuchungen anS-

zntzalten, wenn auch die Zeit noch reichte.
Denke man nur an die Gennßmittel svnder

Zahl und an die Millionen von Gebrauchsartikeln
und der Verstand möchte einem stille stehen vor
der Znmnthuug, daß die Zeitnngsredaktivn all'
dies ans eigener Erfahrung und Prüfung kennen

und richtig taxiren gelernt haben svll!
Und dvch gibt es Leute, die unbedenklich das

Unmögliche verlangen. Sie haben vielleicht in der

Zeitung angekündigten Kaffee, Schuhe, Kleiderstoff,

eine Uhr oder ein Buch gekauft; sie haben
die Ausschreibung eines Dienstmädchens
berücksichtigt, einen Zahnarzt mit ihrem Vertrauen
beehrt, ein Bruchband oder Haarfärbemittel gekauft,
oder gar auf ein Heirathsgesuch eine Offerte
eingegeben, ein Hotel oder eine Wirthschaft besucht,

Insektenpulver angeschafft, einer annoneirten
Hebamme sich anvertraut und in einem Nähmaschinen-
oder Aussteuer-Geschäft einen Einkauf gemacht,
und waren damit an? irgend einem Grunde nicht

zufrieden. Und da svll die arme Redaktion
verantwortlich sein, die sozusagen doch auch nur ein
schwacher Mensch ist? Da weiß man wirklich
nicht, was größer ist, der Unverstand oder das

Vertrauen; aber beides ist entschieden zu groß.
Der Anzeigetheil eines Zeitnngsblattes ist ein

öffentlicher Markt, wo ein Jeder ans eigene Rechnung

und Gefahr seine Waare zum Verkaufe
ankündigen kann, vorausgesetzt, er thue dies innert
den Schranken der öffentlichen Ordnung. Für
diesen Inhalt kann die Redaktion keine Garantie
übernehmen, weil die Prüfung unmöglich ist.

Bringt sie jedoch Emvfehlnngen im Texttheile,
so geschieht die Aufnahme unter redaktioneller
Verantwortung. Es sind nun die Sanitätsbehörden
der verschiedenen Kantone seit Jahren gegen die

in's Große gehenden Ausschreibungen von allerlei
Geheimmitteln mehr oder weniger energisch zu
Felde gezogen und eS müßte solches Vorgehen
auch lebhaft begrüßt werden, wenn in dieser Sache
allseitig einheitlich und gerecht vorgegangen würde
und wenn Diejenigen, von deren Gutfinden die

Erlaubniß zur Veröffentlichung oder die Verweigerung

derselben abhängig gemacht ist, als Menschen

unfehlbar und in ihrem Fachwissen für alle
Zeiten unübertreffliche Autoritäten wären.
Selbstverständlich sind es aber auch nur sehlbare Menschen

mit oft durch die Verhältnisse hervorgerufenen

und anerzogenen einseitigen und beschränkten

Anschauungen.
Die medizinische Wissenschaft ist ja ein

Versuchsfeld ohne Gleichen, auf dem heute das als
Aberglaube und Vornrtheil tapirt und strengstens
verurtheilt wird, was vor wenigen Jahren noch

von den Fachgelehrten selbst als Triumph der

Wissenschaft bezeichnet und gepriesen wurde.
Sehen wir einmal zu, was das sog. Gcheim-

mittelwesen zu sv außerordentlicher Blüthe
gebracht hat.

Niemand wird leugnen können, daß es die

unsicheren und ungenügenden Erfolge der staatlich
anerkannten medizinischen Wissenschaft und die

BeHandlungsweise war und ist, die beim Volke
den Boden für sog. O.nacksalberei und Anwendung
von Geheimmitteln nrbarisirte.

Es steht dem Menschen eben nur ein Leben

zur Verfügung, und dieses sucht er mit allen Mitteln
zn erhalten; denn entweder mochte er das
Angenehme desselben noch länger genießen, oder aber



70 §djumjfr frnitm-gritiing — glätter für den päitslidjeit gtrei*.

eS ift baêfeXbe ben ©einigen in Rott) unb ©orge

jur ©i'iftenj notpmeitbig; in jebem gaffe alfo
fudjt er btefeê föftfidje ©ut 31t erraffen.

20er miff eS Wopl bem Seibenben unb Traufen
oerargen, wenn er gegebenen galt» unter ber jaf)re=

fangen 33ef)anbfung beim regulären IpauSarjte
feine Reifung finbet, baß er geneigt ift, auf anberc

Rätpe ju porcpen, uaef) auberer — wenn auep

tiielfeicpt ftaatfiep niept anerfannter — tpitffe au»=

jufepauen? (Dpatfacpe ift ja (unb fein eprfieper
Slrjt wirb ba» beftreiten lönitett), baff oft japre»
fang unter ärjtficper Repaitbfttng geftanbene unb,
faut ärjtfkpem SluSfprucp, afS unrettbar bent napen
(tobe geweipte Sranfe üon beut ©ebrattdje eine«

gattj einfachen Heilmittels in turner grift tuieber
bent Seben unb ber ©efunbpeit juritefgegeben
Würben. (Die tröftlicpe Hoffnung oerläßt eben

ben SRenfdjett bis juin (tobe niept, unb jene gäffe
finb auep fcineSWegS oereinjeft, wo Slngepörige
tion Sterjten fefbft, mit ober opne SBiffen ber

Seßteren, in tierjWeifeften gälten naefj auberer Hülfe
unb (Rettung gefudjt unb folcpo gefunben paben.

©» foft bieS waprlicp fein Vorwurf fein für
itnfere SCerjte, benn fie panbeftt nadf beftem SBiffen
unb ©ewiffeu; atiein beS SRenfcpett SBiffen ift eben

nur ©titefwerf, unb fieper ift, bafs ein Slrjt, ber
eine» feiner Sieben in notier SebenSfraft unter
feinen Rauben rafcp wegfterben ober ein fofcfjeS

japrefang pitlffoS bapinfiedjeit fat), feine tiorper
fcpvoffe unb tiorurtpeilenbe ©eftitmtiig aufgibt,
notfjgebruugen aufgeben muff, wenn er fiept, wie
Sfnbere unter fdjl'immereit Rerpäftniffen wieber
genefen tonnten.

©ewiß wirb nun Riemanb beftreiten Wolfen,
baff bie marftfdjreierifcljen Slnpreifungen non allerfei
©epeimmittefn (Dimenftonen angenommen pabett,
bie gerabeju abftoßenb wirfen, unb baff eS gut
Wäre, pier SBanbet gefcf)afft 311 fcfjen, oorauSge»
feßt, baß bie« in g erect) ter unb unfxirteiifcper SBeife

gefcfjefjeit faun.
(Die» wirb freitief) fepr fcf)Wer fatten. (Denn

wie reimt eS fief) 3. S3, mit ber Uitparteilicpfeit
unb ©erecptigMt jttfammeit, wenn bie Repörbeit
jahrelang bie iuS Sffdjgratte gepenben, jebeS

feinere ©efüpf befeibigenbeu, .'puuberttaufenbe tion
granfeit abwerfenbeu Heilmittel nnbeauftaubet im
Sattbe auSpofauneit unb uerfaufeu faffen, urn erft
nacf) Umfcf)Wung tion gapreit fowopl bie SluS»

fünbigung afS and) ben Rerfauf 31t braitbmarfen
unb ju tierbieten, um jugleidj 31t geftatten, baß
ber fjfötjfid) oerpönte, in ilnguabe gefallene Sir»

tifef tion im Sanbe pateutirteu Slpotpefern ange»
fertigt unb unter täufcf)enb äßnlicßer Rerpachtng
unb unter bent im großen Ritblifttm nun mit
enormen Opfern befannt geworbenen gleiten
Rainen unbeanftanbet tierfauft Werben bürfen

(DaS will unS nicfjt geredet fcpeitteit. ©bettfo»
wenig ift cS mit bent geuereifer ber ©anitätS»
beworben gegen bie ßeitungSanjeigeit tion ©e=

peimmittefn oereinbar, wenn babei rußig juge»
fepen wirb, wie bie einf)eimifcf)ett Slpofpefen immer
mepr unb mel)r 51t eigentlichen ©epeimmittel»
fabrifen großen ©tple» eingerichtet werben, bie

jwar nicfjt bitrcp marftfcpreierifdje, unffttge ßei»
titngSanjcigen läftig fallen, bie bagegen einen jeben
bei iptten belogenen ^epuceuttmeS » ©egenftaitb
mit einem meterfangen Rrofpefte unb RreiStier?
jeiepniffe alfer erbenfließen, bei ißneu ju bejießett»
ben Rr parate unb Heilmittel umwicfeltt; ein
Rerfapren, bas entfcfjieben noef) intenfioer unb
nachhaltiger wirft, afS bie Slnfünbiguitg in gei»
tungSbtättern.

©ntWeber foflte bie fabrifmäßige öerftellung
unb ber SSertrieb tion mebijinijcpen Präparaten
ebenföwopl tion ©efeßeSwegen cingefcfjränft wer»
ben, wie bie Slnlünbigung tion ©epeimmittetn
in ben 3cittingg.btättern, ober aber eS müßte
feinerfeitS eine S3efchränfung ftattfiuben.

Richtiger wäre wopl bas festere, itt Stube»

traept, baß ttoep genug Sfnberes auep unbeait»
ftanbet auSgefünbigt unb bem Rotte ju Dpren
gebraept werben barf, bas optte grage weit tnepr
©cpaben an Seib unb ©eefe beS Roifes anftiftet,
afS bie Sfufünbigitug tion ©epeimmittefn

Repute man nur auf bie ©omt» uitb gefttage
irgenb eine dageSjeituug jur §attb unb tefe man
bie japffofeu Süt fforb erun g en tiott alten mögfiepen
RergnügungSanläffeit. ®a wirb uubeftritteu auep
bie ©efitnbpeit gefepäbigt, ttttb jwar biejeuige an
Seib unb ©eefe, ba wirb and) auf bett ©efb»
beutet gutgläubiger unb fcpwacper SReufcpeit fpe»

fitfirt unb ba wirb überbieS ber gantilieufinn
unb gautifienfriebe untergraben itttb wirb ber
©rmtb gefegt ju ben bebauerfiepften unb fofgett»
fcpwerften StuSfcpreituugeu unb Spjeffcu — wer
möcpte eS leugnen'?

®a finb j. R. .geitungsblätter, auep poep»

geaeptete, bie fiep baritt gefallen, mit breiter S3e=

pagtiepfeit ober mit cinifcpeut SBip bie buufetften
Racptfciteu menfepfieper Rerworfeupeit ben Seferu
fortgefeßt jit feruiren. SBaS fofepe StuSfünbignugen
tierfcpnfbeit, baS weiß nur ber SXflwiffenbe unb
baS apueu jene (Deufeitbeu, bie fiep flar 31t Wer»
bett tierfuepeu, toarunt ber Raubibateu fitr'S Streit»
unb 3utf)tßaitS ftc'tS mepr unb ntepr Werben,

trop ber burcpbriitgenbfteu genteinnüpigen Ret»

tungSarbeiteu am großen ©rjiepitngSwerfe ber

SReufcppeit.
Ünb weiter«: ift niept ltnfer Sanb über»

fcpWemmt mit bebenftieper, fittenfofer Siteratitr?
SBo ift ba eine ettergifepe, ßflieptgetreue unb ge»

reepte SanitötSbepörbe? (Da jepöpft ttnfer Rolf
mepr unb jerftörenbereS ©ift, als es jentafS au«
ber @epeimmittel=Reflame gefepepett fauu, jo wenig
wir biefe in ©epttß uepmen möcpten.

©oll aber ein neues ©efep gemaept werben

junt ©efnnbpeitSfcpitp beS Rolfe«, fo fei e» ein

ganje«, burcpgreifenbeS unb einpeitlicpe«, niept
für jeben Santou ein anbereS, baß ein ©efep
betn anberen eine Rafe brept, unb eS bepanble
baSfefbe ben Sfusläuber wie ben Siupeimifcpeu,
ben Särmer, wie (Denjenigen, ber im „stillen
wirft".

(Der ©efitnbpeit S f cp up b e s Rolfe S

auf attm ©eOictcn fei ben 23epörbeu
an'S §erj gefegt, — bann werben auep bie

öffentlichen Organe mit grettben alt' ipre Straft

jur Unterftüpung biefer großen unb tierbienftfiepeu
Sfufgabe einfepen unb aitcp nicfjt eines bation
Wirb feine fpejielleu ©efepäftshttereffen bent all»

gemeinen SBople tioranftelfeit.

fi'aitomulTrit int ©aitetthnn.

^aunt gibt e§ im gnnern tion (Deutfcßfanb noep
eine ©tabt, in ber bie ©artenfuftur in gleicher
SBeife gepflegt wirb, wie in ©rfurt. Riait jäpft
gegen 30 meift Bebeutenbe ^unft» unb IpanbelS»
gärtnereien unb über 50 ©emüfegärtnereien.

Rfunten, ©emüfe unb grüpte finb pier itt
gteidper SBeife berüpmt. (Die Äunft» unb §anbefS=
gartner befaffen fiep mit ber 3ucPf aQer Sfrten
Rfunten — Setifopen unb Slftern aflein in je 250
Sfrten — Sämereien unb mit ber gabrifation ge»
troefneter Rlumen 1111b oerfenben ipre ©rjeitgttiffe
in alle SBefttpcile.

Stucp ber ©emüfebau erfreut fiep eine» weit»
tierbreiteteS Rufe», feine Ipaupterjeugniffe finb Rlu»
men» unb Rofenfopf, Sellerie, Rruttnenfreffe, ©itr»
fen u. f. w., bie in großen SRaffen auSgefüprt
werben. SBäprettb bie großen ©arten fiep gerabeju
afS Rfumenfelber barfteften, wirb für ben @e=

müfebau befonberS ba§ auSgebepnte ïreuenbruitnen»
- fefb (auep ®reienbrunuenfelb genannt) benupt, füb»

iid) tior ber ©labt am gttße beS tiicfbefucpteit
Steigerwafbe» gelegen. Stilein bttrep Sfitfertigung
tion Störben für ben ©emüfe» unb SßffanjentraitS»
port ftnben (Daujenbe tion DRäniter» unb grauen»
pätiben in ben napen unb fernen Drtfcpaften ^pürin»
geitS Refipäftigung. Unb anbere (Dattfenbe paben
ipren Gsrwerb in ben ©ärtnereien bei ber Rfunten»
juept unb Rerarbeitung.

(Da» große ©tabfiffement tioit S. S. ©cpmibt
(befannt bitrcp feine feinen Kataloge, wefepe in alle
SBeft tierfenbet werben) befepäftigt allein int ©omnter
über 600 ißerfonen, barunter über 400 grauen

unb SJiäbcßen, wenn aitcp im SBinter, wo bie ©arten»
arbeit aufpört, etwas weniger.

Unb wetepe gefunbe Slrbeit ift e» niept, itt bett

©arten bie Störperfräfte in freier Suft ju üben
uttb ju gebrauchen uttb (ßflanjett unb Rlumett ju
pflegen — wie fo reept in jeber Rejiepung für
grauen gemaept. Uttb baju bie Sîunftar6eiten auS
bem reijenbften Riateriaf, baS eS gibt.

®a§ ©cfjiiiibt'fcße ©tabfiffement ift namlicp ein

hoppelte». (Der eine (Dpeif beftept auS großen
©arten mit ©ewäcpSpäufertt unb Sfnfagen tior ber

©tabt, ber anbere aitS einem ©ebüitbecomplep mitten
in berfetben, iit ber ©cpöfferftraße. ®S birgt in
fid) SllleS, was jttr Stonferoirung unb gabrifation
tion frifepett unb getroefneten 93funten gepört; eine

(Dampffärberei für Rfunteit, ©räfer unb Rfoofe,
RouquetS» unb Sïraujbiitberei; gabrifation tion
©ratufationsfarten, ©otiHon=®egenftänbeit, Rifber»
rapmen u. f. w. Su einer großen RerfaufSpaffe
finb neben febenben ißftanjen in gefdjtnadtiolfer
®eforatioiiSweife punberte tion Sïiinft» unb SujuS»
gegenftänbeu aufgefteflt, wie fie mit Rlumett itt
Rerbinbttng jtt bringen finb: Rafeit in ©ta»,
DRajofifa, ißorjelfan mit riefenpaften SRafart» unb
anbern RouquetS, Rfumentifcpe, ©tänber, Rilber,
Simpeln, RippeS, Sîinberfpietfadjen, Starten it. f. w.
Sfucp bie ©ntwürfe unb ßeidjnuugeu ju biefett

©aepett werben meift tiott grauettpanb geliefert.
®atiten arbeiten im Somptoir, füpren RecpnungS»
büeper unb Sîorrefponbettj ititb iit ber Ëranjbin»
berei finb nur gefcpicfte DRäbcpenpäube befepäftigt.

tperr ©cpmibt, ber Refipcr, ift Hoflieferant be»

êaiferS unb fenbet ganje SBagen uoll Sîifteu tag»
Iid) jur ©ifenbapu. (Die (Dochter be» Refiper» ift
jugteiep mit bie ©eele beS ©efdjäftS unb (Directrice

meprerer punbert Slrbeiterinnen. Rraftifcpe Orb»

iiuttg, Ralur unb Sunft, Roefie 1111b ©efdjäft finb
in bieten Räumen tiereint uttb überalt ift ba» weib»

fiepe ©tentent tiorperrfdjeitb. Stilen grembett, bie

©rfurt berüpren, ift eilt Refuip biefe» in feiner
SIrt eittjigen ©tabfiffement» uttb jwar itt jeber
gapreSjeit fepr ju empfepfett.

fin iteueö Imicntnrftüdi fiir ben filfikrfiijrimk
unffitr IHiinucr.

ßur jwedntäßigen Slufbeluapritng ber fperreit»
rocSe bebiente man fid) fepott feit ©roßuaterS geiteit
ber fog. Sfcpfefpöljer, eines nad) Sfrt ber ©djufter»
fteduiig an ben ©nbeit fepräg gefdjnittenen Quer»
pofjeS. (DaSfefbe erpäft beit Rocf in feiner gortn
unb tierpinbert, baß berfefbe im Scpranfe jufam»
titengebrüdf, unrieptig gefaltet unb uttanfepnftep
wirb. (Das gewöpitfidje Sfttfpängen ber ^ofen
bagegen gab bis jept ju tiieffacpeu SUagen Rer»

anfaffung unb niept mit Unrecpt, benn eilte naep

biSper gebräuchlicher Slrt aufgepängte unb baburcp
iprer guten gorm tierfuftig gegangene §ofe fann
jebem orbenttiepen SRanne junt Sferger werben,

©anj befonberS fdjuelt ift biefer 3ufüm'5 perbei»

gefiiprt, wenn burcp naffe SBitternng ober iit gofge
tion Reinigung feitdjt geworbene tpofen juin Drocf»
neu unjwedmäßig aufgepüugt werben.

(Diefem Uebelftanbe pilft nun ein Heine», neues

gnoentarftüd ab, baS jttnt billigen Rreife tion nur
gr. 1. 50 bei Racpmann»©cotti in ßüriep
ju bejiepen ift.

(Die Rorricptung ift pöcpft einfaep uitb praftifdp
uttb fönneit in einen (pafter meprere Raar §ofen
jufantmengepadt werben, waS bei befepränftem Raum
im Sleiberfcpranfe fepr oortpeifpaft ift.

(Das neue billige gnoentarftitcf für ben Kleiber»

fepranf ber SRämter barf orbnuitgsfiebenben §auS=
fratten unb auep folcpen gitnggefetten jur Sfufcpaffung
empfohlen werben.

Roffsfücpen. ©itt SIft podjperjiger SBopf»

tpätigfeit würbe in Rew»S)orf tion einer grau,
RamenS g. 2JÎ. Samabrib, ausgeübt. Sie fieß
an jweieit oon ben Slrbeitern am ftärfften frequen»
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es ist dasselbe den Seinigeu in Noth und Sorge
zur Existenz nothwendig; in jedem Falle also

sucht er dieses köstliche Gut zu erhalten.
Wer will es wohl dem Leidenden und Kranken

verargen, wenn er gegebenen Falls unter der
jahrelangen Behandlung beim regulären Hansarzte
keine Heilung findet, daß er geneigt ist, auf andere

Räthe zu horchen, nach anderer — wenn auch

vielleicht staatlich nicht anerkannter — Hälse
auszuschauen? Thatsache ist ja fund kein ehrlicher
Arzt wird das bestreiten können), daß oft jahrelang

unter ärztlicher Behandlung gestandene und,
lailt ärztlichem Ausspruch, als unrettbar dem nahen
Tode geweihte Kranke von dem Gebrauche eines

ganz einfachen Heilmittels in kurzer Frist wieder
dem Leben und der Gesundheit zurückgegeben
wurden. Die tröstliche Hoffnung verläßt eben

den Menschen bis zum Tode nicht, und jene Fälle
sind auch keineswegs vereinzelt, wo Angehörige
von Aerzten selbst, mit oder ohne Wissen der

Letzteren, in verzweifelten Fällen nach anderer Hülfe
und Rettung gesucht und solche gefunden haben.

Es soll dies wahrlich kein Borwurf sein für
unsere Aerzte, denn sie handeln nach bestem Wissen
und Gewissen; allein des Menschen Wissen ist eben

nur Stückwerk, und sicher ist, daß ein Arzt, der
eines seiner Lieben in voller Lebenskraft unter
seinen Händen rasch wegsterben oder ein solches

jahrelang Hülflos dahinsiechen sah, seine vorher
schroffe und vorurtheilcnde Gesinnung aufgibt,
nothgedruugen aufgeben muß, wenn er sieht, wie
Andere unter schlimmeren Verhältnissen wieder
genesen konnten.

Gewiß wird nun Niemand bestreiten wollen,
daß die marktschreierischen Anpreisungen von allerlei
Geheimmitteln Dimensionen angenommen haben,
die geradezu abstoßend wirken, und daß es gut
wäre, hier Wandel geschafft zu sehen, vorausgesetzt,

daß dies in gerechter und unparteiischer Weise
geschehen kann.

Dies wird freilich sehr schwer halten. Denn
wie reimt es sich z. B. mit der Unparteilichkeit
und Gerechtigkeit zusammen, wenn die Behörden
jahrelang die ins Aschgraue gehenden, jedes
feinere Gefühl beleidigenden, Hunderttausende von
Franken abwerfenden Heilmittel unbeanstandet im
Lande ausposaunen und verkaufen lassen, um erst

nach Umschwung von Jahren sowohl die Aus-
kündignng als auch den Verkauf zu brandmarken
und zu verbieten, um zugleich zu gestatten, daß
der plötzlich verpönte, in Ungnade gefallene
Artikel von im Lande patentirten Apothekern
angefertigt und unter täuschend ähnlicher Verpackung
und unter dem im großen Publikum nun mit
enormen Opfern bekannt gewordenen gleichen
Namen unbeanstandet verkauft werden dürfen?!

Das will uns nicht gerecht scheinen. Ebensowenig

ist es mit dem Feuereifer der Sanitätsbehörden

gegen die Zeitungsanzeigen von
Geheimmitteln vereinbar, wenn dabei ruhig zugesehen

wird, wie die einheimischen Apotheken immer
mehr und mehr zu eigentlichen Geheimmittelfabriken

großen Styles eingerichtet werden, die

zwar nicht durch marktschreierische, unkluge
Zeitungsanzeigen lästig fallen, die dagegen einen jeden
bei ihnen bezogenen Zehucentimes-Gegenstand
mit einem meterlangen Prospekte und Preisverzeichnisse

aller erdenklichen, bei ihnen zu beziehenden

Präparate und Heilmittel umwickeln; ein
Verfahren, das entschieden noch intensiver und
nachhaltiger wirkt, als die Ankündigung in Zei-
tnngsblättern.

Entweder sollte die fabrikmäßige Herstellung
und der Vertrieb von medizinischen Präparaten
ebensowohl von Gesetzeswegen eingeschränkt werden,

wie die Ankündigung von Geheimmitteln
in den Zeitungsblättern, oder aber es müßte
keinerseits eine Beschränkung stattfinden.

Richtiger wäre wohl das letztere, in
Anbetracht, daß noch genug Anderes auch unbeanstandet

ausgekündigt und dem Volke zu Ohren
gebracht werden darf, das ohne Frage weit mehr
Schaden an Leib und Seele des Volkes anstiftet,
als die Ankündigung von Geheimmitteln!

Nehme man nur auf die Svun- und Festtage
irgend eine Tageszeitung zur Hand und lese man
die zahllosen Aufforderungen von allen möglichen
Bergnügungsanlässen. Da wird unbestritten auch
die Gesundheit geschädigt, und zwar diejenige an
Leib und Seele, da wird auch auf deu
Geldbeutel gutgläubiger und schmacher Menschen spe-

kulirt und da wird überdies der Familiensinn
und Familieufriede untergraben und wird der
Grund gelegt zu den bedauerlichsten und
folgenschwersten Ausschreitungen und Exzessen — wer
möchte es leugnen?

Da sind z. B. ZeitungSblätter, auch
hochgeachtete, die sich darin gefallen, mit breiter
Behaglichkeit oder mit ciuischem Witz die dunkelsten
Nachtseiten menschlicher Verworfenheit den Lesern
fortgesetzt zu servircu. Was solche Auskündignngen
verschulden, das weiß nur der Allwissende und
das ahnen jene Denkenden, die sich klar zu werden

versuchen, warum der Kandidaten für's Jrren-
und Zuchthaus stets mehr und mehr werden,
trotz der durchdringendsten gemeinnützigen
Rettungsarbeiten am großen Erziehungswerke der

Menschheit.
Und weiterS: ist nicht unser Land

überschwemmt mit bedenklicher, sittenloser Literatur?
Wo ist da eine energische, pslichtgetrene und
gerechte Sanitätsbehörde? Da schöpft unser Volk
mehr und zerstörenderes Gift, als es jemals ans
der Geheimmittel-Reklame geschehen kann, so wenig
wir diese in Schutz nehmen möchten.

Soll aber ein neues Gesetz gemacht werden

zum Gestnidheitsschutz des Volkes, so sei es ein

ganzes, durchgreifendes und einheitliches, nicht
für jeden Kanton ein anderes, daß ein Gesetz

dem anderen eine Nase dreht, und es behandle
dasselbe den Ausländer wie den Einheimischen,
den Lärmer, wie Denjenigen, der im „Ätillen
wirkt".

Der Gesundheitsschutz des Volkes
auf alle» Gebieten sei den Behörden
an's Herz gelegt, — dann werden auch die

öffentlichen Organe mit Freuden all' ihre Kraft
zur Unterstützung dieser großen und verdienstlichen
Aufgabe einsetzen und auch nicht eines davon
wird seine speziellen Geschäftsinteressen dein

allgemeinen Wvhle voranstellen.

Frlmonarsteit im Gartenstau.

Kaum gibt es im Innern von Deutschland noch
eine Stadt, in der die Garteukultur in gleicher
Weise gepflegt wird, wie in Erfurt. Man zählt
gegen 30 meist bedeutende Kunst- und
Handelsgärtuereien und über 50 Gemüsegärtnereien.

Blumen, Gemüse und Früchte sind hier in
gleicher Weise berühmt. Die Kunst- und Handelsgärtner

befassen sich mit der Zucht aller Arten
Blumen — Levkoyen und Astern allein in je 250
Arten — Sämereien und mit der Fabrikation
getrockneter Blumen und versenden ihre Erzeugnisse
in alle Weltthcile.

Auch der Gemüsebau erfreut sich eines
weitverbreitetes Rufes, seine Haupterzeugnisse sind
Blumen- und Rosenkohl, Sellerie, Brunnenkresse, Gurken

u. s. w., die in großen Massen ausgeführt
werden. Während die großen Gärten sich geradezu
als Blumenfelder darstellen, wird für den

Gemüsebau besonders das ausgedehnte Treuenbrunnen-
- feld fauch Dreienbrunuenfeld genannt) benutzt, südlich

vor der Stadt am Fuße des vielbesuchten
Steigerwaldes gelegen. Allein durch Anfertigung
von Körben für den Gemüse- und Pflanzentrans-
port finden Tausende von Männer- und Frauenhänden

in den nahen und fernen Ortschaften Thüringens

Beschäftigung. Und andere Tausende haben
ihren Erwerb in den Gärtnereien bei der Blumenzucht

und Verarbeitung.
Das große Etablissement von L. C. Schmidt

(bekannt durch seine feinen Kataloge, welche in alle
Welt versendet werden) beschäftigt allein im Sommer
über 600 Personen, darunter über 400 Frauen

und Mädchen, wenn auch im Winter, wo die Gartenarbeit

aufhört, etwas weniger.
Und welche gesunde Arbeit ist es nicht, in den

Gärten die Körperkräfte in freier Luft zu üben
und zu gebrauchen und Pflanzen und Blumen zu
pflegen — wie so recht in jeder Beziehung für
Frauen gemacht. Und dazu die Kunstarbeiten aus
dem reizendsten Material, das es gibt.

Das Schmidt'sche Etablissement ist nämlich ein

doppeltes. Der eine Theil besteht aus großen
Gärten mit Gewächshäusern und Anlagen vor der

Stadt, der andere ans einem Gebändecomplex mitten
in derselben, in der Schösserstraße. Es birgt in
sich Alles, was zur Konservirung und Fabrikation
von frischen und getrockneten Blumen gehört; eine

Dampffärberei für Blumen, Gräser und Moose,
Bouquets- und Krauzbiuderei; Fabrikation von
Gratulationskarten, Cotillon-Gegenständen,
Bilderrahmen u. s. w. In einer großen Verkanfshalle
sind neben lebenden Pflanzen in geschmackvoller
Dekorationsweise Hunderte von Kunst- und
Luxusgegenständen aufgestellt, wie sie mit Blumen in
Verbindung zu bringen sind: Vasen in Glas,
Majolika, Porzellan mit riesenhaften Makart- und
andern Bouquets, Blumentische, Ständer, Bilder,
Ampeln, Nippes, Kinderspielsachen, Karten n. s. w.
Auch die Entwürfe und Zeichnungen zu diesen

Sachen werden meist von Frauenhand geliefert.
Damen arbeiten im Comptoir, führen Rechnungsbücher

und Korrespondenz und in der Kranzbinderei

sind nur geschickte ZNädcheuhäude beschäftigt.

Herr Schmidt, der Besitzer, ist Hoflieferant des

Kaisers und sendet ganze Wagen voll Kisten täglich

zur Eisenbahn. Die Tochter des Besitzers ist
zugleich mit die Seele des Geschäfts und Directrice
mehrerer hundert Arbeiterinnen. Praktische
Ordnung, Natur und Kunst, Poesie und Geschäft sind
in diesen Räumen vereint und überall ist das weibliche

Element vorherrschend. Allen Fremden, die

Erfurt berühren, ist ein Besuch dieses in seiner
Art einzigen Etablissements und zwar in jeder
Jahreszeit sehr zu empfehlen.

Ein neues Znventnrstück für den Kleiderschrank

unserer Männer.

Zur zweckmäßigen Aufbewahrung der Herrenröcke

bediente man sich schon seit Großvaters Zeiten
der sog. Achselhölzer, eines nach Art der Schulterstellung

an den Enden schräg geschnittenen
Querholzes. Dasselbe erhält deu Rock in seiner Form
und verhindert, daß derselbe im Schranke
zusammengedrückt, unrichtig gefaltet und unansehnlich
wird. Das gewöhnliche Aufhängen der Hosen
dagegen gab bis jetzt zu vielfachen Klagen
Veranlassung und nicht mit Unrecht, denn eine nach

bisher gebräuchlicher Art aufgehängte und dadurch
ihrer guten Form verlustig gegangene Hose kann
jedem ordentlichen Manne zum Aerger werden.
Ganz besonders schnell ist dieser Zustand
herbeigeführt, wenn durch nasse Witterung oder in Folge
von Reinigung feucht gewordene Hosen zum Trocknen

unzweckmäßig aufgehängt werden.
Diesem Uebelstande hilft nun ein kleines, neues

Juventarstück ab, das zum billigen Preise von nur
Fr. 1. 50 bei Bachmann-Scotti in Zürich
zu beziehen ist.

Die Vorrichtung ist höchst einfach und praktisch
und können in einen Halter mehrere Paar Hosen
zusammengepackt werden, was bei beschränktem Raum
im Kleiderschranke sehr vortheilhaft ist.

Das neue billige Jnventarstück für den Kleiderschrank

der Männer darf ordnungsliebenden Hausfrauen

und auch solchen Junggesellen zur Anschaffung
empfohlen werden.

Gemeinnütziges.

Volksküchen. Ein Akt hochherziger
Wohlthätigkeit wurde in New-Aork von einer Frau,
Namens I. M. Lamadrid, ausgeübt. Sie ließ
an zweien von den Arbeitern am stärksten frequen-
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tirten fünften Stuben auffteïlen mit ber Stuffcljrift:
„St,SlttbrewgSafe". Subiefen öffentlichen ,,S3oltg=

füdjen" werben fotgettbe Speifen nnb ©etränfe

git 1 Sent (5 (Stg.) per Tafje, refp. Teller, Oer»

abfofgt : Ston 5 bië 11 Ufjr SRorgettg 1/,2 jointe
Kaffee mit 2Jtifdj nnb gucter unb einem Stüct
33rob; non 11 Uf)r 31ormittagg big 1/22 Uljr
Sladpoittags ','2 fßinte Sttppe unb ein Stiicf 33rob ;

con 1j22 U^r 97ad)mittag§ big 7 Uljr Slbetibs
1 •> (flinte Saffee mit (DHldj, ffucter ucb Strob.
SDtittags gibt eg attfjerbem Sd)Weinefleifcf) unb
Stöhnen unb 5reilQ9§ ffifdjragout, ebenfalls git
1 Sent per portion. SXm Sonntag finb bie Stuben

con 7 bis 10 llf)r Stormittagg unb con 4 big 5

U^r Sfadjmittagg geöffnet.
Sg follen 11 odj einige weitere Sterfaufgftänbe

biefer SIrt errichtet werben. (Die beiben big jetgt

errichteten ©arfüdjen finb feljr ftar! befugt Warben.
(Die Unternehmerin erflärt, bah für bie portion
nur befjfjûlb 1 Sent (bie fleinfte Slerfeljrgmünge)
genommen wirb, um in ben Seilten nicht bag be=

fd)ämenbe ©efüljl auffommen 311 laffen, als ob fie
Stettlern gleich etwag gefdjenft befämen. (Dag ift
eine ^arte fRütfficfjt, bie alle Slnerfenuung oerbient.

Db grait Samabrib für bie (Dauer allein bie

SJtittel gut Unterhaltung ihrer ©arfüehen liefern
fann unb wirb, ift nidjt 31t fagen; follte ihr jeboch
bag Opfer mit ber 3eit 9rofe werben, fo fiitbet
fie in ber beffer fituirten Steoölferung 9?ew=9)orfg
(wie wir fotdje im groben ©angen aug Ueberau»
gung fennen) gang gemif) bie fräftigfie Unterftüfenng.

prijitlmitijririjteit.

Stuf Steginn beg Sd)ulfitrjes 1887-88 Werben

au uafaute Sel)rftelleu im St'anton ßüricl) nach»

folgenbe Sehreriuncu als Sterweferiunen ernannt:
fyrl. Sttf. Stimuli con Ufter, gri- Slnita Zollinger
con .ßürid), ffrl. Sugenie Dmepfuer con @t. ©allen,
ffrt. Sinn Sterdjtolb cou .tïnonau unb fyrl. Slnua
diceper con ©teinmaur. — (su Stern würbe
fÇrl. SDÎarie Sternteille befiuitic gur Seljrerin ber

9Möcheiifefitnbarfd)ule in fßruutrut ernannt. 3U
ben Slufnahntgpritfungen für bag Seljreriitnett»
feminar |)iub elbauf metbeten fid) 94 9lfpirait=
tinnen, aufgenommen würben 32 Sdjitleriiuteit.

Heine fltittljeilungeu.

yit IRorfd) ad) fiitbet com 15. Slitgnft bis
3. September ein gortbilbuitggfurs für
91 r b e i t g t e h r e r i u 11 e it ftatt. 911g päbagogifcfjer
Äurgteiter ift com <Srgief)intggratl)e .Sperr Stöbert
®attfmanit=S3ai)er in (Rorfdjadj, als 06erlef)veritt
grl. Smma jRietmann, ?(rbeitglel)rerin in ©t.
©allen, mtb als ©eljitlfiit fyrl. SJtarie ipergog,
9lrbeitglef)rerin in Thal, gewählt Werben. Tie
Teilnehmerinnen erhalten laut beut bortigen ,,3So»

d)enbtatt" im ©emiuar Unterricht, 3Bof)ituttg, Sa»

gerftätte unb Stelöftigung auf .SIoften beg Staates.
: (Der Unterricht erftreeft fiel) auf uuhtölid)e Ste»

: fpred)mtg über ßweef, Organisation unb SÄetfjobif
beg 9(rbeitgunterrid)tg, fowie auf SXnteitung itub
Hebung in ben Weiblichen §aitbarbeiten (9täf)en,
©triefen, ^liefen mtb ^nfdjneibeu). Sr baitert tag»
licl) 8 ©tunben. Scad) Sdjlup beg ßitrfeg erhalten
bie ^heilnehmerinneit .ßeugniffe über ihre Stefä£)i=

gung unb ^ovtfdfritte.
Sg ift feljr erfreulich, ^af3 öie SOÎaterie ber Ijäug»

lid)en SBirffamfeit nad) itub nach an ber richtigen
Stebentung bot!) immer Stoben gewinnt; boppett

I erfreulich, Wenn and) bie ©taatSregiernngeit ba unb
j bort mithelfen gut: ^ebitng weiblichen ©trebeug.

Jim ©mite meiner Pflegemutter.

1 Sänglt vußft ®tt in bent ©riebe,
Sefreit Don Sorg' unb ©ram,
®ie i<ß getiebet ßabe,
©0 innig unb jo »arm.
®ie jteß einft mein' erbarmet,
5113 icb noeß tiein unb jcßrooiß,
©icß ßßüßt' mit ftarfen 51rmett,
s2tl§ jebe .^ülf' gebraep.

S)ie liebenoll mid) tefjite,
3u geb'n be§ 2eben§ X5fab,
Unb forgfam immer mehrte,

2Benn bie Sßerjucbung nabt'.

Unb bie id) oft betrübte

3n ti obigem, (eidjtenx ©inn,
Uns bie id) bennod) liebte
DJiit beiBem Ungcftüm.

Dîun jief)' itb bier am ®rabe,
33ereuenb jeben ©i^merj,
®en icb bereitet babe
$em treu'ffcn DJtutterberj.

îtd) SJÎutfer, b«b' ©rbarmen
llnb blieb' auf mid) berab!
®erg:eb, nergieb ber Strnien
?In Seinem naifen ©rab (3(nm) ocaufj.)

tppxecfyfaaC.

£ mg cit.
grage 704: ffllit tna§ tonnte fieb eine junge Söittiroe

nebft ber ®eforgung ifjreâ cinjigen ïfeirtctt )tinbe§ befebäftigen,
um ibt üluSfommen ju finben e. b.

grage 705 : 2Bie ift jäbe geteoibener Ütüßlifalat ju be»

Ijanbeln, baß er biefe fdjtintme Gigenfcpaft öerliert? l. s.

fyrage 700: Söüfiie 3'emanb einen Ort bei einer guten
tprinatfamilie ober eine Ütnftalt, tnoju man eilte gefunbe,
fBr^ierlicO ftar be, geiftig eiloaS äurüdgebliebene ïoebter Don
faft 30 Saßren, bie fid) nidjt gerne bem ïôitlen ïïnberer
unterjiebt unb etweteben ^ang jum Strinfen fjat, unterbringen
tonnte?

^.ntururtf it.
Stuf ffrage 693 : $ie betreffenben fDîiibdjert finb laut

®eriibt glacirt. ®er Offerten gab e§ meßrere, baßer mir
bitten müffen, un§ bei foteßen ©infragen ober ©efueßen, toeteße

nur brieflidß erlebigt werben tonnen, boeß wenigftenS f)orto=
frei 3U ßalten. ®a§ ©tcidje follte aueß Oon ben ffrageftellern
erwartet werben bürfen. NB. ÜBa-3 im „©ßreißfaal" be»

antwortet Werben tann, gefeßießt wie biäanßin toftenfrei ; wir
ßaben, wenn ber Srfolg ein giücblidjer war, aueß noeß nie»
mal§ ein §onorar beanfprueßt. — ®aß wir aber nebft alter
Semüßung noeß Sajmarten taufen foUen, um gragen unb
Antworten 3U befbrbern, tann un§ bodj nießt äugemutßet
Werben.

ïïuf Srage 097: ®a§ ©infeßen fünfttiCßer 3aßne ift
fdjon 00m gcfunbßeitlidjen ©taubpunfte au§ feßr ju ent»

pfeßlen. $a§ Sauen mit tilnfttiißem ©ebiffe geßt gans gut
unb unBermerft »or fieß; »orauSgefeßt, e§ ßabe ein tücßtiger
gaßnarst feine ÜIrbeit gut gemaeßi. Ob eine foleße iprojebur
längere ober fürjere 3eit in ülnfprud) nimmt ®ie§ ju 6e=

antworten ift ©adje be§ SatjnarjteS, ber bie befteßenben ®er=

ßaltniffe ju berüdfiCßtigen unb bafür pafjenbe Sferfaßren ju
maßten ßat. Saß eine fold)' eingreifenbe SGeranberung ganj
oßne iaeßmetjen fott ju ©tanbe gebraißt werben föniten, wirb
moßt tein Sßerftanbiger erwarten; bodß finb biefetben feines»

meg§ berart, baß 311t ülnmenbung Bon Opiaten unbebingt
müßte gufludjt genommen werben. ®a§ 2Bort ©^mer3 ift
eben beßnbar; benn e§ gibt Ueberempfinblidje, bie beßaupten,
baß ein bigtßen îîafenbluten ober gemößnlicßc§ 9cäge(jd)neiben
ißnen ©eßmerj Berurjacße. Unbeßagließfeiten finb ltocß lange
feine ©cßmet3en.

Stuf grage 698: DJtit bem jmanjigften Saßre ift au^
ba§ Weiblicße ©efeßteeßt BoDjäßrig, wenn fonft fein ©runb
3ur SeBogtigung Borliegt.

Stuf grage 699 : ®ent (eßten ©püßlwafjer werben einige
ßüffel Bod üöeingeift unb Terpentinöl beigemijcßt (1 Tßeit
©eingeift auf 2 Tßeite Terpentinöl), gn biefer ffltifcßung
wirb bie ©äfeße rofeß gejpüßlt unb an bie freie Suft geßangt.

Stuf gragc 700: ®ie gefeßlidje ©ewatt über bie ffin»
ber liegt aßetbingS in ber fjanb be§ SSaterb, weil er ba§

§aupt ber gamiiie ift. ©it fjmang vidjtcn Sie alio DiießtS
au§ unb eine Berftanbige, tluge grau Beifügt auiß über Weit
eblere unb wirffamere ©Utet, um ben ©itlen ißre§ ©alten
mit ißeer inneren Ueberjeugung in ©inftang 31t bringen.
©3 ift freiließ feßlimm, wenn joldße ®iffereit3en in ©emiffenS«
fragen erft in ber ©ße 311m iîïustrag fomtiten müffen. ®ie
Seeteneinßeit fotlte unbebingte Tßatjadje fein, nodß benot ba3
53anb ber ©ße gefnüpft wirb. S3 ßeißt ja nießt umfonft :

®rum prüfe, wer jicß binbet, ob fiiß ba3 .sjerj 311111 fjerjett
finbet — ber 2Baßn ift furj, bie Sieu' ift lang.

?Iuf grage 701: ©au legt bie ©pißen 3—4faiß fo
ü6ereinanber,^baß bie Qacten aufeinanberfaßen, unb näßt fie I

mit leidjfen Stießen 3ujammen, feueßtet bie ©pißen in lauem
©ajjer an unb feßwentt fie in Weidjer, feiner ©eifenbrüße
geßörig burdj, bi3 fie rein finb. ©efpilßlt werben fie in
ßaffeewafjer ober ftarfem Tßecaufguß, oft ftärft man bie
©pißen aueß in ganj bünner 6remc»Stärfe, bie fertig in
ben öpegereißanblungen 5U ßaben ift. Diacßßer werben bie

Äpißen 3Wiftßen reinem Seincnftoff ßaI6 getrordnet unb naeß=
ßer geglättet. Htm beften legt matt 3U biejent gweete ein reines,
l>ine3 papier barauf unb füßrt ba3 ©lätteifen in furzen
ötößen ber ®reite nad) Bon bem ©nbe 3U bem unb
fißließt mit ein paar 3ügert ber ßänge nad).

^ ïluf grage 703: gleißigeS Saben unb ©aj^cn ber
güße unb baS ©inlegen Bon ©uttapenßafoßlen in ben Scßuß.
§artnädig jurüdgebüebener gußjtßmeiß würbe feßon mit ßeieß«

tigfeit mieber ßerBorgerufen bitrd) ba3 Tragen Bon ©untmi»
feßußen auf bem bloßen ©trumpf.

gteuüTefon.

§n ubgebniripiui OBrabftirijel.
(gortfegung.)

„0, l)ätt' id) nur einen einjiqen greiutb, einen

einzigen S}erofl)er in meiner großen Sloth!" jant»
inerte (fiiftine in ber SHtterfeit iljreg ©ramg. „Sfber
id) 1)übe Sliemnnb, gar Sliemanb. SBollte (Mott,
ber SOlörber hätte mid) erwürgt anftatt meiner
©ebieterin! Sg wäre nur eine litige Slngft ge»
Wefett, itub bann ewiger griebe. 916er bas hoff»
liungglofe .garreit, biefer ftf)mad)üolle Tob!
Unb Souig, felbft Souig foil nie erfahren, baf; id)
unfd)ulbig fterbe ?"

®iefer le|tere ©ebanfe oerurfadjte il)r ben

herbften ©d)merj ; Souig follte fie eineg foldjeit
ißerbredfeng nicht fäl)tg h'tlteu. Sie oergrub il)r
©efid)t in bie öänbe mtb Weinte, als ob il)r bas

Öcrg brechen follte.
Sine leife S3erül)rung ihrer ©d)ulter, ber Sfoit

einer befannten fanfteit Stimme werften fie aug
ber S3etäitbitng_ ihreg fiitmmerg ; erfchroden btirfte
fie auf unb fd)aute fit bie fanfteit ^itge eineg

fßriefters, ben fie feit fahren fanitte.
„fyaffe Sid), meine Xodjter, unb certraue auf

©ott, bap er (Dir helfen wirb!" fprad) ber wür»
biege SJlanit. rrS3ebeit!e, bap el)er eine SJiutter i()reg
einzigen Hiubes cergeffeit mag, als baf) ©ott Tie»
jenigeit oerläjft, weldje if)m Oertratten! Sr ift ber
Slater ber Söaifen nnb ber Tröfter ber SBittwen."

„9(d), mein ehrwürbiger Slater! Olott lohne
(shueit biefe gefegneten tröftlic()eu Söovte!" rief
3uftine unb warf fiel) cor bem witrbigen ©reife
auf bie ftuiee nieber. „SJleine Seele ift ruhig,
weil id) mid) lutfdfulbig fühle; unb bod) fpridft
fo oiel gegen mid), baf), weint and) ber l)innu=
lifdje Slater meine Unfdjitlb leimt unb Sie an
biefelhe glauben mögen, jene einfielt 3ïid)ter mir
bod) nicht glauben Werben!"

„Selig finb, bie reinen .fpergens finb, mein
H'titb! S5erit()ige (Did) unb ergiil)lc mir, wie 9llle§
gefontmeit ift. 3d) will Stiles t()uu, was in meinen
tträften fleht, um (Dir (Deine Unfchulb beloeifeit

git helfen: alleilt bamit id) bieg tann, barfft (Dit
mir and) nicht bag minbefte oer)d)Weigeit!"

„C gewif), id) werbe 3hueu 9(fte§ jagen,
el)rwitrbiger §err, bemt id) fjahe ja feilt Sler»

brechen gtt geftehen, fonbern nur einen flehten
fehltritt," fprad) Suftiite, itub bas @d)tud)geu
erfticlte beinahe ihre Stimme. „Ss war ein fold)'
ltitbebeulettbeg 91erge()ett, mtb ad), was für Slettb
hat es über mid) gebracht!"

(Der el)rwürbige ©eiftlidfe lief) beut armen
^ittbe ,3eit, fid) aitgguWeineit, unb alg (sitftiite
Wieber etwas ruhiger geworben War, ergät)lte fie
il)nt wahrheitsgetreu beut gangen (pergaug.

91ad)bcitt9Jtabeleine fie oerlaffeit itub Sutflitte bie

Slortl)üregWifd)en Treppe itub jylur gefdjtoffeu hatte,
war fie nad) bem 3hnmer ber ©räfin gegangen, um
in beut paar freien Stauben ber Stacht bie lelgte

fjjaub ait bas einfache Weifge iöhtgliufleib gu legen,
welcheg fie auf bent Slürgerballc tragen wollte.
9Üs bas Slaltfleib fertig war, bewog eine uer»
gei()lid)e SliiWaitblnng 001t Sitelfeit gsuftiueu, bag»
fetbe aitgitprobiren; unb als fie bie anmittl)igcit
galten benterfte, in welchen es um ihre wirflid)
gierliche ©eftalt fiel, tarn if)r ber ©ebanfe, bap
fie oielleidjt fd)on binnen weniger SBodjcit aber»
mais ein weipeg Kleib fammt einem Slrauttraug

I anlegen unb mit Souig in ber lieben alten .Stapelte
beg Sdjtojfeg Sîoc blDrutonb cor beut Stltar
fiticen würbe.

„Slbit Souig, meine Tod)ter? llitb wer ift bemt
biefer Souig?" fiel ifjr ber würbige ©eiftlidje in
bie Srgähltnig.

— „Sldf, l)od)Wiirbiger .öevr, Sie müffen fief)

bod) ttod) Souig erinnern, ber beim gttäbigett
hcrrit tilg Samnterbieiier war?" entgegnete yn»
ftiue raid) : „Sie föittten bod) meinen SouiS nicht
oergeffen haben? (Sr ift ja fcf)ou feit ber StMicffehr

nach ©eittfd)lanb int «"paufc bes ,(Verven ©rafett
geteefeu, id) bin jogitfagcit mit if)m aitfgcwad)feit.
(Sr ioar beinahe immer ttteitt Tanger an geft» itub
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tirten Punkten Buden aufstellen mit der Aufschrift:
„St. Andrews Cala". In diesen öffentlichen „Volksküchen"

werden folgende Speisen und Getränke

zu 1 Cent (.7 Cts.) per Tasse, resp. Teller,
verabfolgt: Von 5 bis 11 Uhr Morgens PC Pinte
Kaffee mit Milch und Zucker und einem Stück

Brod: von 11 Uhr Vormittags bis ft»2 Uhr
Nachmittags fts Pinte Suppe und ein Stück Brod :

von fte 2 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends
l e Pinte Kaffee mit Milch, Zucker und Brod.
Mittags gibt es außerdem Schweinefleisch und
Bohnen und Freitags Fischragont, ebenfalls zu
1 Cent per Portion. Am Sonntag sind die Buden
von 7 bis 10 Uhr Vormittags und von 4 bis 5

Uhr Nachmittags geöffnet.
Es sollen noch einige weitere Verkaufsstünde

dieser Art errichtet werden. Die beiden bis jetzt
errichteten Garküchen sind sehr stark besucht worden.
Die Unternehmerin erklärt, daß für die Portion
nur deßhalb 1 Cent (die kleinste Verkehrsmünze)
genommen wird, um in den Leuten nicht das
beschämende Gefühl aufkommen zu lassen, als ob sie

Bettlern gleich etwas geschenkt bekämen. Das ist
eine zarte Rücksicht, die alle Anerkennung verdient.

Ob Frau Lamadrid für die Dauer allein die

Mittel zur Unterhaltung ihrer Garküchen liefern
kann und wird, ist nicht zu sagen : sollte ihr jedoch
das Opfer mit der Zeit zu groß werden, so findet
sie in der besser situirten Bevölkerung New-?)orks
(wie wir solche im großen Ganzen aus Ueberzeugung

kennen) ganz gewiß die kräftigste Unterstützung.

Schuilmchrichà

Auf Begiuu des Schulkurses 1887 88 werden
an vakante Lehrstellen im Kanton Zürich
nachfolgende Lehrerinnen als Verweserinnen ernannt:
Frl. Sus. Bünzli von Uster, Frl. Anna Zollinger
von Zürich, Frl. Eugenie Hvepsner von St. Gallen,
Frl. Lina Berchtvld von Knonau und Frl. Anna
Meyer von Steinmanr. — In Bern wurde
Frl. Marie Vermeille definitiv zur Lehrerin der

Midchensekuudarschule in Prnntrnt ernannt. Zu
den Aufnahmsprüfungen für das Lehrerinnenseminar

Hindelbank meldeten sich 94 Aspirantinnen,

aufgenommen wurden 32 Schülerinnen.

Kleine Mittheilungen.

In Rorschach findet vom 15. August bis
3. September ein Fortbildungskurs für
A r beitsle h reri n n e n statt. Als pädagogischer
Knrsleiter ist vom Erziehungsrathe Herr Robert
Kaufmann-Bayer in Rorschach, als Oberlehrerin
Frl. Emma Rietmaun. Arbeitslehrerin in St.
Gallen, und als Gehülfin Frl. Marie Herzog,
Nrbeitslehrerin in Thal, gewählt worden. Die
Theilnehmerinnen erhalten laut dem dortigen
„Wochenblatt" im Seminar Unterricht, Wohnung, La-

j gerstätte und Beköstigung auf Kosten des Staates.
: Der Unterricht erstreckt sich auf mündliche Be-
: sprechnng über Zweck, Organisation und Methodik

des Arbeitsnnterrichts, sowie ans Anleitung und
Uebung in den weiblichen Handarbeiten (Nähen,
»stricken, Flicken und Zuschneiden). Er dauert täglich

8 Stunden. Nach Schluß des Kurses erhalten
die Theilnehmerinnen Zeugnisse über ihre Befähigung

und Fortschritte.
Es ist sehr erfreulich, daß die Materie der häuslichen

Wirksamkeit nach und nach an der richtigen
Bedeutung doch immer Boden gewinnt: doppelt

j erfreulich, wenn auch die Staatsregiernngen da und
ì dort mithelfen zur Hebung weiblichen Strebens.

Am Grà meiner Pflegemutter.

j Langst ruhst Du in dem Grabe,
Befreit van Sorg' und Gram,
Die ich gelicbet habe,
So innig und jo warm.
Die sich einst mein' erbarmet,
Als ich noch klein und schwach,
Mich schlitzt' mit starken Armen,
Als jede Hüls' gebrach.

Die liebevoll mich lehite,
Zu geh'n des Lebens Pfad,
Und sorgsam immer wehrte,
Wenn die Versuchung nahl'.
Und die ich ost betrübte

In trotzigem, leichtem Sinn,
Uns die ich dennoch liebte

Mit heißem Ungestüm.

Nun steh' ich hier am Grabe,
Bereuend jeden Schmerz,
Den ich bereitet habe
Dem treu'stcn Mutlerherz.

Ach Mutter, hab' Erbarmen
Und b-ick' auf mich herab!
Vergab, vcrgicb der Armen
An Deinem nassen Grab! sil.-ny Ncmh.)

SprechsaaL.

Frugen.
Frage 79 t: Mit was könnte sich eine junge Wittwe

nebst der Besorgung ihres einzigen kleinen Kindes beschäftigen,
um ihr Auskommen zu finden? n. n.

Frage 79F : Wie ist zähe gewordener Nüßlisalat zu
behandeln, daß er diese schlimme Eigenschaft verliert? n. s.

Frage 796: Wüßte Jemand einen Ort bei einer guten
Privatfamilie oder eine Anstalt, wozu man eine gesunde,
körperlich staike, geistig etwas zurückgebliebene Tochter von
fast 30 Jahren, die sich nicht gerne dem Willen Anderer
unterzieht und etwelchen Hang zum Trinken hat, unterbringen
könnte?

Antworten.
Auf Frage 693 : Die betreffenden Mädchen sind laut

Bericht placirt. Der Offerten gab es mehrere, daher wir
bitten müssen, uns bei solchen Einsingen oder Gesuchen, welche

nur brieflich erledigt werden können, doch wenigstens portofrei

zu halten. Das Gleiche sollte auch von den Fragestellern
erwartet werden dürfen. lsIZ. Was im „Sprechsaal"
beantwortet werden kann, geschieht wie bisanhin kostenfrei ; wir
haben, wenn der Erfolg ein glücklicher war, auch noch
niemals ein Honorar beansprucht. — Daß wir aber nebst aller
Bemühung noch Taxmarken kaufen sollen, um Fragen und
Antworten zu befördern, kann uns doch nicht zugemuthet
werden.

Auf Frage 697: Das Einsetzen künstlicher Zähne ist
schon vom gesundheitlichen Standpunkte aus sehr zu
empfehlen. Das Kauen mit künstlichem Gebisse geht ganz gut
und unvermerkt vor sich; vorausgesetzt, es habe ein tüchtiger
Zahnarzt seine Arbeit gut gemacht. Ob eine solche Prozedur
längere oder kürzere Zeit in Anspruch nimmt? Dies zu
beantworten ist Sache des Zahnarztes, der die bestehenden
Verhältnisse zu berücksichtigen und dafür passende Verfahren zu
wählen hat. Daß eine solch' eingreifende Veränderung ganz
ohne »schmerzen soll zu Stande gebracht werden können, wird
wohl kein Verständiger erwarten; doch sind dieselben keineswegs

derart, daß zur Anwendung von Opiaten unbedingt
müßte Zuflucht genommen werden. Das Wort Schmerz ist
eben dehnbar; denn es gibt Ueberempfindliche, die behaupten,
daß ein bischen Nasenbluten oder gewöhnliches Nägelschneiden
ihnen Schmerz verursache. Unbehaglichkeiten find noch lange
keine Schmerzen.

Auf Frage 698: Mit dem zwanzigsten Jahre ist auch
das weibliche Geschlecht volljährig, wenn sonst kein Grund
zur Bevogtignng vorliegt.

Auf Frage 699 : Dem letzten Spühlwasser werden einige
Löffel voll Weingeist und Terpentinöl beigemischt fl Theil
Weingeist auf 2 Theile Terpentinöl). In dieser Mischung
wird die Wäsche rasch gespühlt und an die freie Luft gehängt.

Aus Frage 799: Die gesetzliche Gewalt über die Kinder

liegt allerdings in der Hand des Vaters, weil er das
Haupt der Familie ist. Mit Zwang richten Sie also Nichts
aus und eine verständige, tluge Frau verfügt auch über weit
edlere und wirksamere Mittel, um den Willen ihres Gatten
mit ihrer inneren Ueberzeugung in Einklang zu bringen.
Es ist freilich schlimm, wenn solche Differenzen in Gewissensfragen

erst in der Ehe zum Austrag kommen müssen. Die
Seeleneinheit sollte unbedingte Thatsache sein, noch bevor das
Band der Ehe geknüpft wird. Es heißt ja nicht umsonst:
Drum Prüfe, wer sich bindet, ob sich das Herz zum Herzen
findet — der Wahn ist kurz, die Reu' ist lang.

Auf Frage 79t: Man legt die Spitzen 3—tfach so

übereinander, daß die Zacken aufeinandcrfallen, und näht sie
I

mit leichten Stichen zusammen, feuchtet die Spitzen in lauem
Wasser an und schwenkt sie in weicher, feiner Seisenbrühe
gehörig durch, bis sie rein sind. Gespühlt werden sie in
Kaffeewasser oder starkem Thecaufguß, oft stärkt man die
Spitzen auch in ganz dünner Crbmc-Stärke, die fertig in
den spezereihandlungen zu haben ist. Nachher werden die

spitzen zwischen reinem Leincnstofs halb getrocknet und nachher

geglättet. Am besten legt man zu diesem Zwecke ein reines,
seines Papier darauf und führt das Glätteisen in kurzen
Stößen der Breite nach von dem Ende zu dem Zacken und
schließt mit ein paar Zügen der Länge nach.

Auf Frage 793: Fleißiges Baden und Waschen der
Füße und das Einlegen von Guttaperchasohlen in den Schuh.
Hartnäckig zurückgebliebener Fußschweiß wurde schon mit
Leichtigkeit wieder hervorgerufen durch das Tragen von Gummischuhen

auf dem bloßen Strumpf.

JeuMeton.
Der abgebrochene Grabstichel.

(Fortsetzung.)

„O, hätt' ich nur einen einzigen Freund, einen

einzigen Berather in meiner großen Noth!"
jammerte Justine in der Bitterkeit ihres Grams. „Aber
ich Habe Niemand, gar Niemand. Wollte Gott,
der Mörder hätte mich erwürgt anstatt meiner
Gebieterin! Es wäre nur eine kurze Angst
gewesen, und dann ewiger Friede. Aber das
hoffnungslose Harren, dieser schmachvolle Tod!
Und Louis, selbst Louis soll nie erfahren, daß ich

unschuldig sterbe!?"
Dieser letztere Gedanke verursachte ihr den

herbsten Schmerz: Louis sollte sie eines solchen

Verbrechens nicht sähig halten. Sie vergrub ihr
Gesicht in die Hände und weinte, als ob ihr das

Herz brechen sollte.
Eine leise Berührung ihrer Schulter, der Ton

einer bekannten sanften Stimme weckten sie aus
der Betäubung ihres Kummers: erschrocken blickte
sie auf und schaute in die sauften Züge eines

Priesters, den sie seit Jahren kannte.

„Fasse Dich, meine Tochter, und vertraue auf
Gott, daß er Dir helfen wird!" sprach der würdige

Mann. „Bedenke, daß eher eine Mutter ihres
einzigen Kindes vergessen mag, als daß Gott
Diejenigen verläßt, welche ihm vertrauen! Er ist der
Vater der Waisen und der Tröster der Wittwen."

„Ach, mein ehrwürdiger Bater! Gott lohne
Ihnen diese gesegneten tröstlichen Worte!" rief
Justine und warf sich vor dem würdigen Greise
aus die Kniee nieder. „Meine Seele ist ruhig,
weil ich mich unschuldig fühle: und doch spricht
so viel gegen mich, daß, wenn auch der himmlische

Vater meine Unschuld kennt und Sie an
dieselbe glauben mögen, jene ernsten Richter mir
doch nicht glauben werden!"

„Selig find, die reinen Herzens sind, mein
Kind! Beruhige Dich und erzähle mir, wie Alles
gekommen ist. Ich will Alles thun, was in meinen
Kräften steht, um Dir Deine Unschuld beweisen

zu helfen: allein damit ich dies kann, darfst Du
mir auch nicht das mindeste verschweigen!"

„O gewiß, ich werde Ihnen Alles sagen,
ehrwürdiger Herr, denn ich habe ja kein

Verbrechen zu gestehen, sondern nur einen kleinen

Fehltritt," sprach Justine, und das Schluchzen
erstickte beinahe ihre Stimme. „Es war ein solch'
unbedeutendes Vergehen, und ach, was für Elend
hat cS über mich gebracht!"

Der ehrwürdige Geistliche ließ dem armen
Kinde Zeit, sich auszuweinen, und als Justine
wieder etwas ruhiger geworden war, erzählte sie

ihm wahrheitsgetreu den ganzen Hergang.
Nachdem Madeleine sie verlassen und Justine die

Vorthüre zwischen Treppe und Flur geschlossen hatte,
war sie nach dem Zimmer der Gräfin gegangen, um
in den paar freien Stunden der Nacht die letzte

Hand an das einfache weiße Muslinkleid zu legen,
welches sie auf dem Bürgerballe tragen wollte.
Als das Ballkleid fertig war, bewog eine

verzeihliche Anwandlung von Eitelkeit Justinen,
dasselbe anzuprobiren: und als sie die anmuthigen
Falten bemerkte, in welchen es um ihre wirklich
zierliche Gestalt fiel, kam ihr der Gedanke, daß
sie vielleicht schon binnen weniger Wochen abermals

ein weißes Kleid sammt einem Brautkranz
anlegen und mit Louis in der lieben alten Kapelle
des Schlosses Roc d.'Ormvud vor dem Altar
kniccn würde.

„Mit Louis, meine Tochter? lind wer ist denn
dieser Louis?" fiel ihr der würdige Geistliche in
die Erzählung.

— „Ach, hochwürdiger Herr, Sie müssen sich

doch noch Louis erinnern, der beim gnädigen
Herrn als Kammerdiener war?" entgegnete
Justine rasch: „Sie können doch meinen Louis nicht
vergessen haben? Er ist ja schon seit der Rückkehr
nach Deutschland im Hause des Herren Grafen
gewesen, ich bin sozusagen mit ihm aufgewachsen.
Er war beinahe immer mein Tänzer an Fest- und
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geiertagen, mtb als er mit bent guäbigcn .{aevrn
9îoc b'Crnwnö herlieft, meint' id), baS .jjcrz ntitffe
mir brechen; aber mir wuftten ja 93ctbi\ baft er
geften muftte, ltnb ja ging er."

„Slft, nun entfinne id) mid) feiner," jagte ber

ißriefter; „aber nur meiter, mein ItebeS kinb."
— „3d) muftte mo 1)1, baft Sie tftit nidjt Der»

gejjeu haben mürben," fuftr Sujtiue eifrig fort.
„SDenten Sie fid), er tain nod) einmal nad) bent

Sdjtoffe jnritcf, unt non mir Ubfcpieb 31t nehmen,
eine îieine Staube, epe er mit beut gniibigen
^errtt iuS gelb 50g nad) beut fürdjtertidjen
ffhtftlanb; mtb jeitfter bat er mir eintgentale ge»
fdirieben. — ©S mar bod) hoffentlich fein Uuredjt
babei, baft id) feine Briefe annatjm, üid)t mapv,
§od)mürbigfter?" feftte fie ftinju ttnb fdjlug iftre
flepenben mifcbntbigeu maitbenaugen 51t bent alten
fperra auf.

„Sieht, nein, meine Xodfter", ermiebcrte er
fanft ttnb legte feine gitternbe Ipattb tröftenb attf
if)t ôauftt; — „faftre fort, mo Sit in Seiner
©rjäljlung fiepen geblieben bift — Sit bad)teft
an Collis ttnb an Sein 93rautUeib?"

— „ga, epvmitrbiger Çerr; aber nad) ttnb
nad) fatiten mir aitdj fitnbpaftere ©ebattfen, beittt
meine 93(tcfe fielen gufällig auf einen foftbareit
kaftftmtrfpamt, bett meine gnäbige grau ant
Morgen getragen batte: ttnb id) fragte nticl) Oer»

munbert, ob id) molftl Sottis aud) gefallen mürbe
mit einem foldjett Sing um bie Sd)ttlteru; ttnb
bann Warf id) ipit tun ttnb fal), mie er gtt meinem
meiften bleibe paffen mürbe; ttnb er Heibete ittid)
fo gut, baft id) mid) oon einem Spiegel zum
anbern manbte ttnb mid) felbft barin bemunberte.
Hub — id) mill eë nur geftepeu — alsbamt
fant mir and) ber fihtbpafte SSunfcf), id) niocpte
eine oornepnte reiche Same fein, bie jebeu Sag
foldje kafdjinirfhaWlS tragen fönute. Hub als
biefer ©cbanfe fid) meiner erft bemüdjtigt batte,
blieb id) attd) babei nicpt ftefjeit, fonbern itaftnt
bie Dftrringe, meldje SJiabante abgelegt, als fie
grofte Soilette gemad)t patte, ttnb befeftigte fie
in meinen Dftren, ping mir bie golbene kette ber

gniibigen grait unt bett ZpalS ttnb 30g ipve Sinn»
bättber an ; ttnb beim SXnbbicf jebeS netten ©e=

jdjmeibes pac!te mid) ber fef)iifircf)tige ©cbanfe
immer fefter, id) mödjte bod) and) eine ooruebnte
Same fein, bis icf) ettblid) oor Vergnügen laut
auflachte. Sann aber erfd)tacf ich plöftlidj, beult
bas Sachen Hang fo pop! ttnb gefpenftig in beut

ftillen ipauje, baft ici) oerfudjt mar, 31t glauben,
eS fei gar nidjt meine eigene Stimme gemefett ;

id) jdpauberte, o()ue 31t miffett roeSpalf), ttnb geriet!)
guleftt in eine fold) eutfeftlidje Slngft, baft, mie
icf) mieber in einen ber Spiegel fdjaute, id) mir
einrebete, ein Mänuergeftcpt mit bituHett Singen
oor beut genfter erblich 311 haben, bas mir 31t»

gefeiten. SUS id) aber noeft einmal Ijinfdjaute, mar
baS ©efidjt oerfd)U)uttben ttnb bie SSorftiinge 31t»

fammeugegogeit. Slber nod) überläuft eS mid) eis»

fait, menu id) bavait bettle, mie fefjr id) erjepraef,
als id) mid) meiner ©ittjamfeit nub Sdjuftlofigfett
in bent meitfd)id)tigen alten föaitfe erinnerte. 3d)
fcfjrie oor ©ntfefteit auf, aber mein eigenes ©e»

fdirei erfd)recfte mid) nod) ntefjr, ttnb id) faiterte
mid) gang ftitt in einer ©de jufammeit ttttb betete
ttnb htd)te mid) 31t überzeugen, baft baS ©eficpt,
toelcpes id) im Spiegel flüchtig gejepen 31t pabeit
mahnte, nur eitt mefenlofeS ©efpeuft gemefett fei,
weldjeS meine ©inbitbungStraft tjcra 11fhefd)to0reit,
um ttticl) für meine ©itelfeit 311 beftrafeit. Stacft
mtb nad) entfanit id) ttticf) and), mie iinma()r=
fcfjeinlicf) eS mar, baft irgenb 3emanb gutritt itt
baS gtinmer befommen fönnte, beffen einziger
gttgaug bttrcf; ntein Stühren mögücf) mar, ttnb
baft ber 95orplab nad) ber Sreppe burd) bie

feftmere eijenbefdjlagene Sftüre abgefperrt fei, bie
id) ja felbft oerjeftloffett habe, gtt bett geuftern
aber tonnte Stiemanb einfteigen, beim fie marett
minbeftenS oiergig gttft über ber Strafte. Hub
mie id) nun fo nad)bad)te, midj allmäCig meine

gurdjt, nub id) legte Sljaml ttnb kette ttnb Sinn»
bänber mieber haftig ab uitb an iftreit Ort in bie
©ejcftnSibefcftublabe, fleibete mid) um ttnb ging

iit mein ©tübepen, unt ait ber Stiderei fortgit»
arbeiten, meld)e Mabante mir zurücfgelaffeit hatte.
Shtr eines hatte id) ganz oergeffett — bie Cljv»
ringe! Slber es mar nicht Slbficht, mein 95ater, fou»
bent reine 9krgeftlicpfett in golge beS Sd)redenS,
— maS man mir freilich itid)t glauben mollte,
als mau utid) oerhaftete ttnb bie dtiuge nod) iit
nteineit Dprcu fattb ttnb eS mir 31t einem 9kr=
brechen anrechnete!" feüte fie mit ciiteut tiefen
Seufger hinzu ttnb hielt fcplncpzeitb inite.

— „3d) meift nidjt, machten eS bie Dprviuge,
bie id) nod) immer trug, ober hatte id) eine mir!»
lidie llrjacpe für meinen Sdjred, — genug, id)
tonnte trop aller Slitftreugitng meine ©ebaitfeu
nicht rugig fainiitelu, mie ich fo bafaft, ttnb mepr
als einmal ftanb icij auf, fchlid) mid) auf beut

gehen zur Spüre beS SpiegelzintiiterS ttnb bliefte
iit baSfelbe hinein, uitb bnnit mar mir, als fefje
ici) feltjame frfjattetxfjafte ©eftalten burd) baS

gintnter jdjwebeu, uitb id) wäijnte in allen ©den
baS ©eficfjt mit bett bnntlen Singen lauern 31t

feftett, baS ich Dorpiu ant genfter erblicft hatte;
bis id) mir enblicf) Muff) faftte, eine SHachsterze
anziinbete uitb baS ganze Spiegelzimmer burd)»
fttd)te ttnb hinter jebeit SSorftang blidte ttnb —
bod) nicfttS fanb, uid)tS als ftocffiitftere Suiifclheit!"

„Uitb maS bann meiter, mein Sïiitb?"
— „Saun fdjtief id) ein, mein Später, uitb

ertoad)te nicfjt efjer, als bis SRabaute und) .gaitfe
laut, feftr eriuübet ttnb bod) nein!" fuhr
fie ntilbe fort: ,,©S fommt ja oft oor, baft bie

SJliibigfeit unb ber Schlaf bie Sente etmas mint»
berlid) machen, unb ici) habe ber gnäbigen grau
uielleid)t etmaS mef) gettjan, als id) iljr .gaar für
bie Stad)t anorbnete; icf) mag auch uugefdjidt ge»
mefett feilt, beim ich mar feftr fcftläfrig. Slber
id) bin nod) feljr frol), baft SStabante, als id)
fertig mar, mir gait,) freuitblid) gute Stacht bot
unb mir ©otteS Segen münfdjte. SaS ift mir
jegt eilt maljrer Sooft !"

Ser Sreft 001t 3uftiuenS @efd)idjte ift rafdj
erzählt. SaS junge 9Käbd)ett fdjlief ant SJforgett
nad) ber 33altuacl)t bis in ben hohem Sag hinein
unb munberte fiel) beim ©noadjeit, baft bie 95er»

biitbungStf)üre ztuifcfteit ihrem Stiibdjen unb beut

Spiegelzimmer noch nicht geöffnet mar, beim bie

©räfitt b'Crntonb oerriegelte bie ml)ür jebeu Slbettb,
menu fie fdjlafen ging, Hunte aber mittelft einer

finureidjeit uted)anifd)en 95orrid)tuug bett Sitegel
jebeu Slugenblic! 0011t Slette aus nad) 95elicbcu
Zttrüdzieheu, ohne anfzufteljett. .Statte fie je ein»

mal oergeffett, bie Slftm mieber 31t öffnen, fo ge»

nagte ein leifeS sf5od)en guftinenS ait berfelbeit,
um bie ©räfiu ans ihrem leichten Schlaf 31t

medeit. Sin biefent SJtorgeit aber mochte 3uftine
podjeit, fo oie! fie mollte, fie erhielt feilte Slut»

mort, nod) loarb bie Slgür geöffnet, ©s fdjlug
Zel)n tlhr, l)flib elf, elf Uf)t, unb SJlabaute gab
noch immer feilt SebenSgeidjen. SHtit marb guftine
ängfttid), eS fönnte iftrer .öerritt irgenb etmaS

Zugeftofteu fein, uitb fie befd)loft, ba eS fein au»
bereS SïoutmuuifatiouSniittel gab, in t()rer Säe»

forguift einen feftr gemagten uitb oerzmeifelteu
Schritt. Sa nämlich &ct Sdjliiffel 31t ber 9Sor=

tl)üre nad) ber Sreppe fft" fid) in 95ermafjntng
ber ©rätitt befaitb, fonitte fie aud) feilte .gitlfe
Doit aufteit befomuteit, mar gleichfaut in ihr Stüb»
d)en eingefperrt uitb l)aHe non bentfelbett nur
eilten einzigen SluSgaitg, ber aber fo gefährlich
mar, baft nur bie obmaltenbeu Uinftänbe fie be»

megeit tonnten, biefeS SJUttel 31t üerfudjeu. 3ftr
genfter nämlid) ttnb bie brei beS SpiegelzintiiterS
maren fogenanute fpaitifdje genfter, bie bis zum
gitftbobeit fjerabrcicljteit unb je auf einen fleiiten
93alfoit Htitubeteu, b. f)- auf ein fteiuerneS ©e=

fintje, baS fattm anbertl)alb gttft breit unb oor
ben genftern mit einem ebenfo h°heu eifernett
©itter abgefperrt mar. Stuf biefent ©efintfe ititu
muftte 3uftiue 001t iljrem genfter auS bis zunt
nächften hinübergehen unb mit beut Scf)li'tffcl iftreS
eigenen genfterS bas benachbarte 31t öffnen fitdjeu,
oon bent fie muftte, baft eS mit beutfelben Sd)lüffel
geöffnet merbeit tonnte. Ser 95erfudj mar ge»

fährlid), beult beim leifefteu Sdimiubel ober gel)!»

tritt mar ber Stur) auf baS Sßflafter ber Sitte
Sftloaine hinab beinahe fidjerer Sob : aber er
mar baS einzig praftifable SJiittel für bie ge»

äugftigte 3uftiue, obfcl)oit fie muftte, baft ber 95er»

fitd) felbft int gall beS ©elingenS bett ftrcugften
95ertoeiS ihrer .gerriit nad) fid) giefjen fönnte.
3uftiite feftidte alfo eitt Stoftgebet zum ipimntel,
trat hinaus auf baS ©efintfe ttitb feftritt, fid) ait
ber SSaub hntteitb, bis zum anberen genfter, baS
fie mit iftrent Scf)liiffel 31t öffnen oerfud)te. 93er
befeftreibt aber ihren ©djredeit, als fie fanb, baft
ber Sdjliiffel îmuôtfjig mar, inbent baS nur an»
geleftute genfter unter beut Srttde ihrer .gaitb
nachgab. 3m erfteit ©utfeften über biefe uner»
martete ©utbedung mar fie nahe bannt, baS ©leid)»
gemidjt 31t ocrliereu, uitb nur ber 3uftin!t ber

Selbfterl)altmtg lehrte fie, bttrcf) Slnflammerit an
ben geufterral)uteu fiel) einen Stüftpuuft 31t fitcljett,
bis fie mieber int ©leidjgemidjt mar uitb fiel) ge»

uitgettb gefaftt patte, nut bie üorgezogeneit 95or=

f)änge bei Seite 31t fcfticbeit unb in bas gtntutcr
31t treten.

.jjier mar Stiles grabeSftill; aber bei einem

f)aftigen Umblid int gintmer bemerfte fie, baft
ber Sefretär, worin bie ©räfiu ihre @cfd)nteibe
ttnb ihre 2Bertf)papiere oermal)rte, offen ftanb uitb
ltnoerfemtbar feines 3nl)alteS beraubt mar ; and)
baS 3umelenfäftd)eit mar fort, meld)eS ant oorigeu
Slbenb nod) auf beut Soilettentifche geftaitbeit
patte, ttnb bie klciberfcftränfe luareit ebenfalls
geöffnet, aber aitfcljeinenb unberührt, konnte bieS

alles gefcf)el)en feilt, olgte eine fo leid)te ©d)läferiu
mie bie ©räfitt 31t medeit? fragte fiel) 3ufttne,
ltnb eS überlief fie eiSfalt, als fie fid) biefe grage
oerneinen ntitftte. SJfit maitfeitbeit knieeit näherte
fie fid) bent 9ktte, beffen 95orf)änge 31t Raupten
mie gemöl)itlicf) zugezogen, beffen Seelen unb 9ktt=
titcper nidjt in Uuorbituitg waren, fo baft iticptS
iit beut ganzen Slnfepeit beS 93ettcS oon einer
©ewalt'tftat zeigte, 3uftiue aber bod) äugftlid)
Zögerte bie 95orpäugc u r 11 cf311 fd) 1 a g e it.

„SJfabante, eS ift fefton fepr fpät!" jagte fie,
erftielt aber feilte SXntmort, micberpolte bcSpalb
bie 93emerfititg noch lauter unb magte ettblid)
bie .gaitb 31t berühren, bie fdjlaff uitb meift attf
ber Settbede lag. Slber biefe Skrüftrttng mar
pinreidjenb, um fie jene eigeittfiütulicpe feuchte

kälte wahrnehmen 31t taffeit, metepe nur ber lob
geben fanit. ©rfcprocfeit rift fie beit 95orpaitg zttritd
ttnb — ftanb wie oerfteinert ob bent Slitbiicf, ber

fiep ipr barbot.
©räfiu b'Drutoub mar ermorbet — feig, peint»

titcüfd) ermorbet. ©iit bideS 93abetucf), beffen fie
fidj bei iprent SJtorgeitbabe bebiente, mar iit
SBaffer getränft uitb ber Sdjlafenbeit auf baS

©efiept gebriidt ttttb fie fo erftidt morbeit, ttnb

Zwar fo plötzlich, baft fie opite beit minbeftcit
kämpf auS beut Sdjlumnter in bett Sob piitüber»
gegangen 31t feilt fepiett.

(Sortjctjung folgt

Zur Beachtung.

Um für die Zukunft meine Kraft und Zeit
ausschliesslich der Redaktion der ,.Schweizer
Frauen-Zeitung" widmen zu können, habe ich
den Verlag derselben nun vollständig an die
M. Kälin'sche Buchdruckerei in St. Gallen

abgetreten, nachdem letztere schon seit Jahren
den Druck des Blattes in zufriedenstellendster
Weise besorgte. Durch diese Aenderung, die
mir eine willkommene Arbeits-Erleichterung
verschafft, sonst aber die übrigen Verhältnisse
der »Schweizer Frauen - Zeitung« in keiner
Weise berührt, hoffe ich in den Stand gesetzt
zu sein, den Ansprüchen der geehrten
Abonnenten noch besser als bisher gerecht werden

zu können, und empfehle ich mich desshalb

Ihrer Gewogenheit auch fernerhin bestens.

St. Fiden-Neudorf, 28. April 1887.

Frau Elise Honegger.

Srucf ber TO. S'älin'fdjen S3ucl)bi'ucferei in @t. ©aflen.
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Feiertagen, und als er mit dem gnädigen Herrn
Roc d'Ormond verließ, meint' ich, das Herz müsse

mir brechen; aber mir mußten ja Beide, daß er
gehen mußte, und so ging er."

„Ah, nun entsinne ich mich seiner," sagte der

Priester; „aber nur weiter, mein liebes Kind."
— „Ich mußte wohl, daß Sie ihn nicht

vergessen haben würden," fuhr Justine eifrig fort.
„Denken Sie sich, er kam noch einmal nach dem

Schlosse zurück, um von mir Abschied zu nehmen,
eine kleine Stunde, ehe er mit dem gnädigen
Herrn inS Feld zog nach dem fürchterlichen
Rußland: und seither bat er mir einigemale
geschrieben. — Es war doch hoffentlich kein Unrecht
dabei, daß ich feine Briefe annahm, nicht wahr,
Hvchwürdigster?" setzte sie hinzu und schlug ihre
flehenden unschuldigen Taubenaugen zu dem alten
Herrn auf.

„Nein, nein, meine Tochter", erwiederte er
sanft und legte seine zitternde Hand tröstend alls
ihr Haupt; — „fahre fort, wo Du in Deiner
Erzählung stehen geblieben bist — Du dachtest
an Louis und an Dein Brautkleid?"

— „Ja, ehrwürdiger Herrn aber nach und
nach kamen mir auch sündhaftere Gedanken, denn
meine Blicke fielen zufällig auf einen kostbaren
Kafchmirshawl, den meine gnädige Frau am
Morgen getragen hatten und ich fragte mich
verwundert, ob ich wohl Louis auch gefallen würde
mit eincin solchen Ding um die Schultern; und
dann warf ich ihn um und sah, wie er zu meinem
Weißen Kleide passen würde; und er kleidete mich
so gut, daß ich mich von einem Spiegel zum
andern wandte und mich selbst darin bewunderte.
Und — ich will es nur gestehen — alsdann
kam mir auch der sündhafte Wunsch, ich möchte
eine vornehme reiche Dame sein, die jeden Tag
solche Kaschmirshawls tragen könnte. Und als
dieser Gedanke sich meiner erst bemächtigt hatte,
blieb ich auch dabei nicht stehen, sondern nahm
die Ohrringe, welche Madame abgelegt, als sie

große Toilette gemacht hatte, und befestigte sie

in meinen Ohren, hing mir die goldene Kette der

gnädigen Frau um den HalS und zog ihre
Armbänder an: und beim Anblick jedes neuen
Geschmeides packte mich der sehnsüchtige Gedanke
immer fester, ich möchte doch auch eine vornehme
Dame sein, bis ich endlich vor Vergnügen laut
auflachte. Dann aber erschrack ich plötzlich, denn
daS Lachen klang so hohl und gespenstig in dem

stillen Hause, daß ich versucht war, zu glauben,
es sei gar nicht meine eigene Stimme gewesen;
ich schauderte, ohne zu wissen weshalb, und gericth
zuletzt in eine solch entsetzliche Angst, daß, wie
ich wieder in einen der Spiegel schaute, ich mir
einredete, ein Männergesicht mit dunklen Augen
vor dem Fenster erblickt zu haben, das mir
zugesehen. Als ich aber noch einmal hinschaute, war
das Geficht verschwunden und die Vorhänge
zusammengezogen. Aber noch überläuft es mich
eiskalt, wenn ich daran denke, wie sehr ich erschrack,
als ich mich meiner Einsamkeit und Schntzlvsigkeit
in dem weitschichtigen alten Hause erinnerte. Ich
schrie vor Entsetzen auf, aber mein eigenes
Geschrei erschreckte mich noch mehr, und ich kauerte
mich ganz still in einer Ecke zusammen und betete

und suchte mich zu überzeugen, daß das Gesicht,
Welches ich im Spiegel flüchtig gesehen zu haben
wähnte, nur ein wesenloses Gespenst gewesen sei,

Welches meine Einbildungskraft heraufbeschworen,
um mich für meine Eitelkeit zu bestrafen. Nach
und nach entsann ich mich auch, wie
unwahrscheinlich es war, daß irgend Jemand Zutritt in
das Zimmer bekommen könnte, dessen einziger
Zugang durch mein Stäbchen möglich war, und
daß der Borplatz nach der Treppe durch die

schwere eisenbeschlagene Thüre abgesperrt sei, die

ich ja selbst verschlossen habe. Zu den Fenstern
aber konnte Niemand einsteigen, denn sie waren
mindestens vierzig Fuß über der Straße. Und
wie ich nun so nachdachte, wich allmälig meine

Furcht, und ich legte Shawl und Kette und
Armbänder wieder hastig ab und an ihren Ort in die
Geschmeideschnblade, kleidete mich um und ging

in mein Stäbchen, um an der Stickerei fortzn-
arbeiten, welche Madame mir zurückgelassen hatte.
Nur eines hatte ich ganz vergessen — die
Ohrringe! Aber es war nicht Absicht, mein Vater,
sondern reine Vergeßlichkeit in Folge des Schreckens,
— was man mir freilich nicht glauben wollte,
als man mich verhaftete und die Ringe noch in
meinen Ohren fand und es mir zu einem
Verbrechen anrechnete!" setzte sie mit einem tiefen
Seufzer hinzu und hielt schluchzend inne.

— „Ich weiß nicht, machten es die Ohrringe,
die ich noch ruinier trug, oder hatte ich eine wirkliche

Ursache für meinen Schreck, — genug, ich
konnte trotz aller Anstrengung meine Gedanken
nicht ruhig sammeln, wie ich so dasaß, und mehr
als einmal stand ich auf, schlich mich auf den

Zehen zur Thüre des SpiegelzimmerS und blickte
in dasselbe hinein, und dann war mir, als sehe

ich seltsame schattenhafte Gestalten durch das
Zimmer schweben, und ich wähnte in allen Ecken
das Gesicht mit den dunklen Augen lauern zu
sehen, das ich vorhin am Fenster erblickt hatte;
bis ich mir endlich Ninth faßte, eine Wachskerze
anzündete und das ganze Spiegelzimmer durchsuchte

und hinter jeden Vorhang blickte und —
doch nichts fand, nichts als stockfinstere Dunkelheit!"

„Und was dann weiter, mein Kind?"
— „Tann schlief ich ein, mein Vater, und

erwachte nicht eher, als bis Madame nach Hause
kam, sehr ermüdet und doch nein!" fuhr
sie milde fort: „Es kommt ja oft vor, daß die

Müdigkeit und der Schlaf die Leute etwas
wunderlich machen, und ich habe der gnädigen Frau
vielleicht etwas weh gethan, als ich ihr Haar für
die Nacht anordnete: ich mag auch ungeschickt
gewesen sein, denn ich war sehr schläfrig. Aber
ich bin noch sehr froh, daß Madame, als ich

fertig war, mir ganz freundlich gute Nacht bot
und mir Gottes Segen wünschte. Das ist mir
jetzt ein wahrer Trost!"

Der Rest von Jnstinens Geschichte ist rasch

erzählt. Das junge Mädchen schlief am Mvrgen
nach der Ballnacht bis in den hohen Tag hinein
und wunderte sich beim Erwachen, daß die

Verbindungsthüre zwischen ihrem Stäbchen und dem

spiegelzimmer noch nicht geöffnet war, denn die

Gräfin d'Ormond verriegelte die Thür jeden Abend,
wenn sie schlafen ging, konnte aber mittelst einer
finnreichen mechanischen Vorrichtung den Riegel
jeden Augenblick vom Bette aus nach Belieben
zurückziehen, ohne aufzustehen. Hatte sie je
einmal vergessen, die Thür wieder zu öffnen, so

genügte ein leises Pochen JnstiuenS an derselben,
um die Gräsin aus ihrem leichten Schlaf zu
wecken. An diesem Morgen aber mochte Justine
pochen, so viel sie wollte, sie erhielt keine

Antwort, noch ward die Thür geöffnet. Es schlug
zehn Uhr, halb elf, elf Uhr, und Madame gab
noch immer kein Lebenszeichen. Nun ward Justine
ängstlich, es könnte ihrer Herrin irgend etwas
zugestoßen sein, und sie beschloß, da es kein
anderes Kommuuikativnsmittel gab, in ihrer
Besorgnis; einen sehr gewagten und verzweifelten
Schritt. Da nämlich der Schlüssel zu der
Vorthüre nach der Treppe hin sich in Verwahrung
der Grüßn befand, konnte sie auch keine Hülfe
von außen bekommen, war gleichsam in ihr Stäbchen

eingesperrt und hatte von demselben nur
einen einzigen Ansgang, der aber so gefährlich
war, daß nur die obwaltenden Umstände sie

bewegen konnten, dieses Mittel zu versuchen. Ihr
Fenster nämlich und die drei des Spiegelzimmers
waren sogenannte spanische Fenster, die bis zum
Fußboden herabrcichten und je auf einen kleinen
Balkon mündeten, d. h. auf ein steinernes
Gesimse, das kaum anderthalb Fuß breit und vor
den Fenstern mit einem ebenso hohen eisernen
Gitter abgesperrt war. Auf diesem Gesimse nun
mußte Justine von ihrem Fenster aus bis zum
nächsten hinübergehen und mit dem Schlüssel ihres
eigenen Fensters das benachbarte zu öffnen suchen,

von dem sie wußte, daß es mit demselben Schlüssel
geöffnet werden konnte. Der Versuch war
gefährlich, denn beim leisesten Schwindel oder Fehl¬

tritt war der Sturz auf das Pflaster der Rue
Shlvaine hinab beinahe sicherer Tod: aber er
war das einzig praktikable Mittel für die ge-
ängstigte Justine, vbschon sie wußte, daß der Versuch

selbst im Fall des Gelingens den strengsten
Verweis ihrer Herrin nach sich ziehen könnte.
Justine schickte also ein Stoßgebet zum Himmel,
trat hinaus auf das Gesimse und schritt, sich an
der Wand haltend, bis zum anderen Fenster, das
sie mit ihrem Schlüssel zu offnen versuchte. Wer
beschreibt aber ihren Schrecken, als sie fand, daß
der Schlüssel unnöthig war, indem das nur
angelehnte Fenster unter dem Drucke ihrer Hand
nachgab. Im ersten Entsetzen über diese
unerwartete Entdeckung war sie nahe daran, das
Gleichgewicht zu verlieren, und nur der Instinkt der
Selbsterhaltung lehrte sie, durch Anklammern an
den Fensterrahmen sich einen Stützpunkt zu suchen,
bis sie wieder im Gleichgewicht war und sich

genügend gefaßt hatte, um die vorgezogenen
Vorhänge bei Seite zu schieben und in das Zimmer
zu treten.

Hier war AtleS grabesstill: aber bei einem

hastigen Hinblick im Zimmer bemerkte sie, daß
der Sekretär, worin die Gräfin ihre Geschmeide
und ihre Werthpapiere verwahrte, offen stand und
unverkennbar seines Inhaltes beraubt war: auch
das Juwelenkästchen war fort, welches am vorigen
Abend noch auf dem Toilettentische gestanden
hatte, und die Kleiderschränke waren ebenfalls
geöffnet, aber anscheinend unberührt. Konnte dies
alles geschehen sein, ohne eine so leichte Schläferin
wie die. Gräfin zu wecken? fragte sich Justine,
und eS überlief sie eiskalt, als fie sich diese Frage
verneinen mußte. Mit wankenden Knieen näherte
sie sich dem Bette, dessen Vorhänge zu Häupten
wie gewöhnlich zugezogen, dessen Decken und
Betttücher nicht in Unordnung waren, so daß nichts
in dem ganzen Ansehen des Bettes von einer
Gewaltthat zeigte, Justine aber doch ängstlich
zögerte die Vorhänge zurückzuschlagen.

„Madame, es ist schon sehr spät!" sagte sie,

erhielt aber keine Antwort, wiederholte deshalb
die Bemerkung noch lauter und wagte endlich
die Hand zu berühren, die schlaff und weiß auf
der Bettdecke lag. Aber diese Berührung war
hinreichend, um sie jene eigenthümliche feuchte
Kälte wahrnehmen zu lassen, welche nur der Tod
geben kann. Erschrocken riß sie den Vorhang zurück
und — stand wie versteinert ob dem Anblick, der

sich ihr darbot.
Gräfin d'Ormond war ermordet — feig,

heimtückisch ermordet. Ein dickes Badetuch, dessen sie

sich bei ihrem Morgenbade bediente, war in
Wasser getränkt und der Schlafenden auf daS

Geficht gedrückt und sie so erstickt worden, und

zwar so plötzlich, daß sie ohne den mindesten

Kampf anS dem Schlummer in den Tod hinnber-
gegangen zu sein schien.

lFort>ctzung folgt)

Zur ZsuààA.
One kite clie /Neknnkt neeins Orakt ciock /Aßt

au8schliss8>!ob clor Heclaiciioii cler ,.8cbwei?er
pfsuen»?situng" eviclinoir sn können, linke ivlr
clen Vorlag- clerseltzon nun vollstäinlig an «lis
!VI. Kalmucks kuclicirucüersi in 8t. Kallsn atz-

getreten, naolnloin letztere solenn soit .latzron
clen Orceok clos Blattes in ccnkrieclsnstollocnlstor
IVeise tzosorgto. Onrvle clioso sLenclornng, <l.ie

cnlr sino cvillkoinneene sV'tzoits-Orloiotzternng
vörsotzalckt, sonst atzor clio iltzrigon Verhältnisse
clor «ZelrrvsGor Oraceon - Leitung'« in Kölner
TVoiss berührt, tzokk'e iole in clen Ltancl gesowt
cue sein, clen sLnsprelotzon clor geehrten Atzen-
nsnton noole tzo.ssor als tzislesr geroelct cverclen

me können, nncl einpketzle iotz eniotz closstzaltz

Itzror Oecvegenlee.it aceole kornsrtzin Postens.

,N. ckAcksn-Vö'itckou/, 23. April 1837.
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Druck der M. Aälinh'chen Buchdruckerei in St. Gallen.
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fJriffkßpen to Pekktion.

(L §. jSL Sötrb mit einigen Kotreftuten
banfenb ncceptitt.

f. p. in §. ©§ jinb Oerj^iebene
marinen in ©ebraud), bie befienä empfohlen
ju werben Oerbienen. ®ad ©ijftem 3lm§fer
ift beliebt unb als fefir praftifd) empfiehlt fid)
bie tfJearjon'S 9Jtafd)tne. ©te lajjt [id) in je=
ber Klieve, auf jebem §erb in (Sebraud) siefien
unb ermöglicht ben SBafdjprojefe auch fd)Wa=
d)ett Sßerfonen, bie über wenig Kraft, Seit unb
Kaum ju oerfügen fjaben. ®ie SBSfdje wirb,
wenn richtig befjanbelt, nichts an «Reinheit
unb SBeifce ju wünfehen übrig laffen.

Sri. «^ena in §t. TOtleib würbe fchon
oft bie SBrücfe jur Siebe, aber auf btofjeS
ÎJÎitleiben hin ju heiraten, ift einem jungen,
gejunben unb lebensfrohen ÜJfäbdjen bod) nicht
ju rathen. 3n jebem gälte haben ©ie fid)
jorgfättig unb ernfttich ju prüfen, ob bas
„heifje TOitleib" ©ie ebenjo unwieberftehlich
jum Saw ort jwänge, Wenn ber franfe «8e=

Werber eben fo arm wäre, als er jufäHig reich
ift. Söäre ber «JRann einfam unb entbehrte et
ber nothwenbigen Weiblichen Pflege, fo mttfjte
bieS wieber eher ju ©uuften ShreS SSorljabenS
fprechen. ©ie fagen aber felbft, bafj ber Sei-
benbe Oon einer älteren unoerheiratheten ©djme»
fter auf's hefte unb liebreicfjfte berpfïegt werbe,
alfo liegt auf biefer ©eite feine jwingenbe
«Rothtoenbigleit.

Ê». 13. in ^T. ®ie ©f|i')udjt ift eine gar
fcharfe SCriebfeber, bie jerftört, was fie aufbaut,
unb öom regten äBege ablentt. 3(ud) in bie»

fem galle Wirb über'S Sief f)inau§gefdjoffen,
©ie Werben fehen.

Inserate.
* Jedem Auskunftsbegeliren sind (für beidseitige

Mittheilung der Adresse) gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken, sowie die Ziffer beizufügen. —
Offerten werden gegen die gleiche Taxe
sofort befördert.

Erledigte Gesuche beliebe man der
Expedition mitzutheilen, um unnütze
Adressenversendung zu verhüten.

Zeilenpreis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

Cine konfirmirte Tochter, welche Liebe
zu Kindern hat und sich auch etwas

aufs Nähen, Glätten und die Hausgeschäfte

versteht, sucht entweder zur
Besorgung von Kindern oder als
Zimmermädchen einen Platz bei einer
rechtschaffenen Familie. Eintritt auf Mitte
Mai. [5145

Anmeldung bei der Expedition d. Bl.

Fint» Tnrhtpr aus &,,tem Hanse
Cine I UWliei wünscht als
Volontaire in einem Badhôtel oder Pension

das Kochen und Serviren zn
erlernen. [5143

Offerten nimmt die Expedition d. Bl.
entgegen.

5128] Eine junge Tochter von 17 Jahren,
rechtschaffener Eltern, wünscht behufs
praktischer Ausbildung im Hauswesen auf
Ende April oder Anfangs Mai bei einer
respektablen Familie plazirt zu werden.
Auf gute Behandlung wird mehr gesehen
als auf hohen Lohn.

Anmeldung unter Ziffer 5128 hei der
Expedition der „Schweizer Frauen-Ztg."

5138] Ein braves, zuverlässiges Mädchen,
das im Nähen, Glätten und Zimmermachen
gut bewandert ist, sucht Stelle als
Zimmermädchen in ein besseres Privathaus.
Eintritt könnte in acht Tagen geschehen.

Offerten mit Ziffer 1200 poste restante
Thörigen bei Herzogenbuchs ce.

Stelle-Gesuch.
5126] Für eine deutsche, gebildete Tochter

von 16 Jahren, reformirt, wird in der
Umgebung der französischen Schweiz eine
Stelle zu Kindern für den ersten Unterricht

in der deutschen Sprache gesucht.
Offerten unter 5126 an die Expedition

dieses Blattes.

Gesucht :
Ein starkes, braves Mädchen als Köchin

in einer grössern Anstalt der Ostschweiz.
Offerten sind an die Expedition d. BL

zu richten unter Ziffer 5139. [5139

der Realschule entlassenes 15-jäh-
riges Mädchen sucht Stelle hei einer

Herrschaft zur Aushülfe oder in einem
Laden. Es wird mehr auf gute Behandlung

als auf Lohn gesehen. [5127
Offerten unter Ziffer 5127 an die

Expedition d. Bl.

Lehrerin.
5140] Eine junge, patentirte,
deutschsprechende Lehrerin, welche nun zwei
Jahre als Hauslehrerin thätig gewesen ist,
sucht sich wieder eine solche Stelle. Sie ist
befähigt, Kindern von 6—10 Jahren den
Unterricht zu ertheilen, würde allfällig
auch grössern bei den Aufgaben behülf-
lich sein. Sie sieht weniger auf grossen
Lohn, als vielmehr auf gute Behandlung.
Gute Zeugnisse stehen zu Diensten. Der
Eintritt könnte sofort geschehen.

Offerten mit 5140 befördert die
Expedition d. Bl.

Stelle-Gesuch.
5144] Für eine 18-jährige, gut erzogene
Tochter wird eine Stelle gesucht zu
Kindern. Eintreten könnte dieselbe sogleich.

Die Adresse kann bei der Expedition
d. Bl. erfragt werden.

In einem ersten (M 214 G)

Ellenwaareiigeseliäft
St. Gallens wird auf den Herbst die
Stelle einer Verkäuferin frei.
Angenehme, gutbezahlte Stelle. Nur solche
werden berücksichtigt, die ganz flink
und immer freundlich im Bedienen

sind und schon in Manufaktur-
waaren thätig waren. Anmeldungen
mit Referenzen und genauen Angaben
bisheriger Thätigkeit befördert unter
Chiffre K 15 [5137

Rudolf Mosse, St. Gallen.

I
IUI (m5518z)Gesucht: [5129

In ein gutes Privathaus eine
brave, fleissige Tochter, die Liebe
zu Kindern hat (sind bereits
grösser), den Zimmerdienst
versteht und namentlich auch im
Weissnähen geübt ist.
Anmeldungen unter Aufgabe von Re-

j ferenzen sub Chiffre Y 296 an
,J die Annoncen-Expedition von
M Rudolf Mosse, Zürich.
fti

i
I
1
1

iâ
Stelle-Gesuch.

5142] Eine junge Tochter aus achtbarer
Familie wünscht sich bei einer tüchtigen
Hausfrau im Kochen weiter auszubilden,
und wo sie in einem Laden noch
nachhelfen könnte.

_Näheres bei der Expedition d. Bl.

Ks wird für einen sehr talentvollen,
in allen seinen Verrichtungen gewissenhaften

17-jährigen Jüngling, der 3 Jalire
die Sekundärschule besucht hat. eine
leichte Beschäftigung gesucht. Derselbe
ist von etwas schwächlicher Konstitution
und kann sich deshalb gegenwärtig noch
keinen Studien und keinem Berufe
widmen. Wer ist so freundlich, den besorgten

Eltern eine häusliche Beschäftigung
nachzuweisen, bei welcher der Jüngling
sich körperlich kräftigen könnte?

Freundliche Mittheilungen sind unter
Chiffre B.Ii 5049 an die Expedition dieses

Blattes erbeten. [5049

ireiei BiäeM in Baäen

kann eine Tochter unter günstigen
Bedingungen das Kochen und ebendaselbst

eine Tochter den Service erlernen. [5122
Nachfragen bei der Expedition d. Bl.

Volontaire!
5115] Eine wohlerzogene Tochter, die

sich im Kochen nnd in den Hausgeschäften

noch besser auszubilden wünscht,
sucht Aufnahme in einer grössern
Privatfamilie.

Offerten befördert die Expedition d. Bl.

Eine Tochter aus ehrbarer Familie und
mit gutem Zeugniss wünscht Stelle

in eine Wirthschaft als Kellnerin.
Offerten nimmt entgegen unter Chiffre

H 1732 c Z die Annoncen-Expedition von
Haasenstein & Vogler in Zürich. [5107

5104] Eine diplomirte, theoretisch und
praktisch gebildete Kindergärtnerin
sucht Anstellung in einer Familie,

Nachfragen sind zu richten an die
Expedition d. Bl.

Stelle-Gesuch.
§105] Ein ordentliches, fleissiges Mädchen,
das in allen Hausarbeiten bewandert ist,
auch kochen und bügeln kann, sucht eine
passende Stelle, anr liebsten als
Zimmermädchen.

Zu erfragen unter 5105 bei der
Expedition d. Bl.

Bitern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension placiren wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Pensionat von

Mmes Morard in Corcelles
(bei Neuchatel) wenden. Nebst
Französischem wird auch Englisch-, Italienisch-
und Musik-Unterricht ertheilt. Nebenbei
besteht ein gemüthliches Familienleben
und sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle

Aussicht, grosser Garten, gesunde
Luft. Vorzügliche Empfehlungen. [4840

Neues

zur Selbstanfertigung von Frauen- und
Kinderkleidern, à Fr. 3. 50, sowie alle
möglichen Schnittmuster versendet zu
billigem Preise [5141

Mad. Marie Caccia,
Zuschneidekursleiterin.^Eiel.

Das grosse
Bettfedern- und

Flaum-Lager
yon Meyer in Eeiden (Le)
versendet nicht weniger als 9 Pfund (4'/s
Kilo) gute neue gereinigte Bettfedern,
franko, Verpackung gratis, per Pfund zu
65 Rp„ 90 Ep„ Fr. 1. 10, 2. —, 2. 50,
3. 20 und 4. —. Flaum per Pfund zu
Fr. 3. 20, 4. 75, 5. 20, 6. - bis 10.

Aufmerksam mache auf die flaumreiche,
leichte Entenfeder à Fr. 2. —, [4664
Nichtkonvenirendes wird umgetauscht.

Kranken-Weine.
Ganz reeller, alter Veltliner

(aus den besten Lagen gewonnen)
wird in grössern und kleinern Gebinden
(auch in Probekistchen mit 6 oder 12
Halbliterflaschen) zu sehr eoulanten Preisen

abgegeben. [4952
Bestellungen nimmt entgegen und

versendet Preislisten franko

Frau Wwe. K. Tschudi-Zürcher
in Urnäsch.

MAMMEKN
a/Untersee (Bodensee), Thurgau.

4859] Wasserheil-Anstalt. Elektr.
und Diätkuren (bei Fettleibigkeit,
Gicht etc.). Beliebter Kurort für
Erholungsbedürftige, Reconval esc.,
Nervenkranke etc. Eröffnung
3. April. Prospecte gratis.
(OF3523) Dr. E. Maienfisch.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Zu Originalfabrikpreisen
empfehle :

Bernerleinwand, Tischzeug, Servietten, Handtücher, Taschentücher.
Mache besonders Brautleute, Gasthofbesitzer und Anstalten auf diese sehr

günstige Gelegenheit aufmerksam. [5032
E. Zahner-Wick, Marktgasse 16, St. Gallen.

äöer unter unüüertrcffUdice fßufimittel
fcfioit gefiraudjt fiat, nimmt feine 9iacfiafim=
ttug un» a cfi te t fieim (Stufauf genau auf utt=
fere ^itutat

Adalbert Vogt & Co.
Berlin

unb auf unjere ©djuljmatfe — (OF4100)

nur Mefer £elm!
»eldjer aud) auf bent SSoben jeber ®ofe beftnblicf) fein utufe.

®ojen à 5, 10, 20 fßfg. unb grofjere.
Sßerfaufäfteffen burd) Spiafate fenntfid) überall im

Sn* unb îtuêfanbe. [5030

Vorhaugstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

4776] Nef & Baumann, Herisau.

PATE RECTORALE FORTIFIANTE-

u\Mitwenig Pom ade aufweichem Läppchen wird^j

||der Gegenstandfest abgeriebe^danni
fljfiS^bgeputzt und mit einem trockenen^*;

PPgj^^äppchen nar.hgeriebe^^|||

peneu.i

CO

de J. KLAUS, au Loéle (Suissi?). 1 H

8t. àìà. àNMLM-L6àA6 à. 18 à LoKàZSî' àU6N-^6ÌtUNA. "0. ^rii 1887.

Sriestksttn der Redaktion.

G. S. ZL Wird mit einigen Korrekturen
dankend ncceptirt,

G. W. !n H. Es sind verschiedene
Waschmaschinen in Gebrauch, die bestens empfohlen
zu werden verdienen. Das System Amsler
ist beliebt und als sehr praktisch empfiehlt sich
die Pearson's Maschine. Sie läßt sich in
jeder Kiiche, auf jedem Herd in Gebrauch ziehen
und ermöglicht den Waschprozeß auch schwachen

Personen, die Über wenig Kraft, Zeit und
Raum zu verfügen haben. Die Wäsche wird,
wenn richtig behandelt, nichts an Reinheit
und Weiße zu wünschen übrig lassen.

Frl. Lena O. in A. Mitleid wurde schon
oft die Brücke zur Liebe, aber auf bloßes
Mitleiden hin zu heirathen, ist einem jungen,
gesunden und lebensfrohen Mädchen doch nicht
zu rathen. In jedem Falle haben Sie sich

sorgfältig und ernstlich zu prüfen, ob das
„heiße Mitleid" Sie ebenso nnwiederstehlich
zum Jawort zwänge, wenn der kranke
Bewerber eben so arm wäre, als er zufällig reich
ist. Wäre der Mann einsam und entbehrte er
der nothwendigen weiblichen Pflege, so müßte
dies wieder eher zu Gunsten Ihres Vorhabens
sprechen. Sie sagen aber selbst, daß der
Leidende von einer älteren unverheiratheten Schwester

auf's beste und liebreichste verpflegt werde,
also liegt auf dieser Seite keine zwingende
Nothwendigkeit.

E>. ZZ. in W. Die Ehrsucht ist eine gar
scharfe Triebfeder, die zerstört, was sie aufbaut,
und vom rechten Wege ablenkt. Auch in
diesem Falle wird über's Ziel hinausgeschossen,
Sie werden sehen.

IuLSi'a.à
' ààunktsdsTàrsii sinà (5ür dsiâssit.isss
ülittksilunF àsr ^.àr<Z88s) xskâllixgt 50 (Zti3. in
öriokmg.rk6n, 80VÎS àis 2i5sr dsiisuküxsQ. —

2! o Is nxroi 3: 20 Ots.; àànà 20 ?kx.

l7ins kovürmirts loeàtsr, wolobo Liebe
ZU Xiudsrn Irai uud sieb auob etwas

auk's bläbsu, (Hätten und dis Rausgs-
sebäkts versiebt, suobt entweder zur Le-
sorgung von Lindern oder als Ammer-
mädeksu einen Liai? bei einer rsäi-
soballsnon Lamilie. Lintritt auk Nitts
Uai. (5l45

Anmeldung bei der Lxpêditiou d. Ll.

k^înt» 1° r ""6 sàm Saaso
HIIIV I VMIIVl ^Îjn8«llt à
Volontaire in einem Laâàôtel vêler lLsn-
sivn àas Uovden iinâ Serviron 2n
erlernen. (6143

Olkvrtvn nimmt àlv Expédition d. LI.
entgegen.

5128s Line suuge Ivobtsr von 17 llabren,
reoktsoballener Liiern, wünsobt bsbuks
praktisobsr Lusbiidung inr Lauswsssu auk
Lüde Lpril oder Lukaugs Nai bei einer
respektablen Lamilie plazirt Zu werden.
Luk guts Lsbandlung wird msbr gessben
ais auk Iroiren Lobu.

Lnmslduug unisr Aller 5128 bei der
Lxpsdition der „Lebwsixer Lranen-Ltg."

5138s Lin braves, zuverlässiges Uädoken,
das im Laben, Lllättsn und ^immerwaobsn
gut bewandert ist, suobi Lielie als 2immsr»
mädabsn in sin besseres Lrivatbans. Lin-
iriii könnte in aobi 'Lagen gssobsben.

(jllorten mit Lillsr 1222 poste restante
IdöriZsu bei Llsrzogenbnobscs.

LtàlAsLiià.
5126s Lür g^ns deutsebe, gebildete Loob-
ter von 16 llabren, rskormirt, wird in der
Umgebung der kranzösisobsn sobweiz sine
stelle zu Lindern kür den ersten Unter-
riebt in der dsutsobsn Lxraobs gssuebt.

Dllsrtsn unter 5126 an die Lxpsdition
dieses LIattss.

Lin starkes, braves Uädoken als Lövbin
in einer grössern Lnstalt der Dstsobwsiz.

Dllsrten sind an die Lxpeclition d. Lt.
zu riobten unter Aller 5139. (5139

Lsin^ der Lsalsobuls entlassenes 15-jäb-
rigss Uädobsn suobt Ltells bei einer

Llsrrsobakt znr Lnsbülks oder in einem
Laden. Ls wird msbr auk gute Lebavd-
lnvg als auk Lobn gegeben. (5127

vllsrten unter Aller 5127 an die Lx-
pedition d. DI.

5146s Line junge, patsntirts, dsutseb-
sprsvbsnde Lsbrsà, wslebs nun zwei
,labre als llauslsbrsrin tbätig gewesen ist,
suobt sieb wieder sine solobe stelle, sie ist
bekäbigt, Lindern von 6—16 labrsn den
Ilnterriobt zu srtbeilen, würde allkälllg
auob grössern bei den Lukgabeu bsbülk-
lieb sein, sie siebt weniger auk grossen
Lobn, als vislmsbr auk gute Lsbandlung.
(lute Zeugnisse sieben ^u Diensten. Der
Antritt könnte snkort ^esobsben.

Dllertsn mit 5146 bekördert die Lxps-
dition d. LI.

8ie»o-0k8uek.
5144s Lür eins 18-säbri^s, Aut er^o^sns
lloebtsr wird eins stelle Zesuebt ?u Lin-
dsrn. Lintreten könnte dieselbe so^leiob.

Die Adresse kann bei der Lxpsdition
d. LI. erkraxt werden.

In einem ersten (lll 214 6)

IZIIbllMMIIKbükllllkt
8t. kallsne wird sut lien Iterdst die
8teIIe einer Verilëuterin trei. Ange-
neiime, gutbe?eiilte 8teIIe. tilur solebe
werden berückeiciitigt, die gen? tlink
und immer treundlieii im bedienen

8ind und sciion in ànutâktur-
waeren tiiëtig weren. Anmeldungen
mit beteren/ien und genauen Angaben
bisberiger Ibätigkeit befördert unter
Lbittre « 15 ^5137

lîl«l«>Il N0886, 8t. àllkll.

^ (N5518X)H68Uàt: s512S

In sin ßntss Drivatbaus eins
brave, llsissigs lloobtor, die Liebe
^n Lindern bat (sind bereits
grösser), den ^immsrdisnst ver-
stebt und namsntliob auob im
IVeissnäbsn Zsübt ist. Lnmsl-
dnnZsn unter àkgabe von Rs-

2 körenden sub Lîbillrs 29k an
dis ànonosn-Lxxedition von

5-i Ruâolk Alosse, 2üriok.
à

S

S

5142s Lins sunAS Loobtsr aus aobtbarer
Lamilie wünsobt sieb bei einer tüobtiASn
Lauskrau im Lovbsn weiter auszubilden,
und wo sie in einem Laden noob naob-
bslksn könnte.

bläberes bei der Lxpeditivn d. Ll.

Ls wird kür einen sebr talentvollen,
in allen «einen VerriebtnnAen gewissen-
linkten 17-jälirigen .lüngling. der 3 labre
die seknndarsebnle liesnebt bat. eine

leielite Ilesebiiktignng gesmlit. Dersellie
ist von etwas sebwäeblieber b'on.stitutiun
und kann sieb desbalb gegenwärtig noeb
k<>ini>n stndien und keinem lleruke wid-
men. Ver ist so kreundlieb. den besorg-
ten Litern eine bänsliebe Lesebäktigung
naebxnweisen. bei welelier der lnngling
siell körperlieb kräktigani könnte?

Lreundliobe Nittlnìilungen sind unter
(lbillro L l! 564!> an div Lxpsdition dieses

lllattes erbeten. j5649

Il àlll ßzMel il Là
kauu eins lloebtsr unter xünstigeu Ds-

divAungsn das Loeben und ebendaselbst

eins lloektsr den Servies srisrnsu. s5122

Laebkragsn bei der Lxpsdition d. LI.

Vàiàs?
5115s Line woblsrzogsns lloebter, die

sieb im Loeben und in den Lausgesobäk-
ten uoob besser auszubilden wüusebt,
suekt Amknabme in einer grössern Lrivat-
kamiiie.

Dllertev bekördert die Lxpsdition d. Di.

Lsl^ine lloobtsr aus ebrbarsr Lamilie uud
L / mit gutem ^suguiss wünsobt stelle

in eins Virtksebakt als Xellnerin.
Dllerteu nimmt entgegen unter Dbillrs

Ll 1732 o T die J.unoneeu-Lxpsd!tiou von
llsassnstelv à Vogler in 2Uriob. s5167

5164s Lins âixlomirts, tbsorstisob uuà
xraktisok gsbilcists ilLiiräer^ärtnerin
tuvbt Lustslkllllg in einer Lamilie,

Laobkragen sind zu riebtsn an die Lx-
pedition d. Dl.

KtslIs-lLSLULll.
5165s Lin ordsntliobes, üsissiges Uädobsn,
das in allen Hausarbeiten bewandert ist,
auob kooken uud bügeln kann, suobt eins
passende stelle, am liebsten als Ammer-
mâàeben.

Tin erkrageu unter 5165 bei der Lxps-
dition d. LI.

wslobo ibre ?ijvbtvr in eins selir gute
Leusion plaoirsn wollen, können sieb mit
aller I4uversio,bt an das Lensionat von

Wnes in eorokîlks
(bei Leuobatvi) wenden. Lobst Lranxö-
sisebem wird auob Lnglisob-, Italisnisob-
uud Uusik-Dnterriobt ertbsilt. Lsbsnbei
bestellt ein gemütbliebss Lamillsnlebsn
»nd sorgtaltigo Dobandlung. — Lraobt-
volle llnssiolit, grosser klarten, gesunde
Lukt. Vnrzngliobe Lmpksblungvn. s4346

Lsuss

zur Lelbstanksrtigung von Lrausn- und
Linderkleidsrn, à ?r. 8. 56, sowie alle
mögliobsn sobnittmuster versendet zu
billigem Lrsiss s5141

Naà. Dls.ris Oaoois,,
^llsobusidekursIeitsriu.^^äSl.

Ds-8 AiLOSSS

LMâM- M
?l!>iim-Ibiüvr
Nsz76r in lìsiàsn

versendet uicbt weniger als 9 Lkund (4'/-
Lilo) gute neue gereinigte Lottkvâsro,
kranko, Verpackung gratis, per Lkund zu
SS Lp.. 22 Lp., ?r. 1. 12, 2. —, 2. S2,
2. 22 und 4. —. ?Iav>.»r per Lkund zu
Lr. 2. 22, 4. 7S, S. 22, S. - bis 12.

àkmsrksaiu maobs auk die llaumreiobs,
Isiobte 2àllkêâ.sr à Lr. 2. —. s4664
blioktkouveuirsudes wird umgstausobt.

Xraàn-VT'êiiis.
Kaoî i-kài-, àlter Veltliiiei-

(aus den bsstsu Lagen gewonnen)
wird in grösssru und kleinern (lsbindsn
(auob in Lrobskistobsn mit 6 oder 12
Llalblitsrllasobsu) zu sebr ooulantsu Lrsi-
seu abgegeben. (4952

Lsstellungön nimmt entgegen uud ver-
sendet Lrsislisten krauko

?rau X. I'svl>u<1i-Xüräki'
in (lrnllsob.

UAlilULLL
a.Llutsrses (Lodsnseo), Lburgau.

4859s IVasserlieil-áiìstalt. HlsLtr.
und viätLnren (bei Lsttlsibigksit,
(liebt etc.). Leiisbtsr Lurort kür Lr-
bolungsbödürktigs.Rsoonvaisse.,
Lsrvönkrankö Kto. HrökknunA
3. lkpril. Lrospeoto gratis.
(0L3523Z Dr. IllaàSsoli.

Lpsolalits äs OlioLàt à la. Hoissits.

/» ()i ÌLÌiulII'iiI>i îIi>>i <lÌ8(kii
- empksbls:

Lernorleinvoanâ, krisvàxenK, Servietten, HanâtiioLer, lasoLentiiolrer.
Uaobe besonders Lrautlsuts, (lastbokbssitzsr und Anstalten auk diese sàr

Kiinstixe (Zslogenbeit aukmsrksam. (5632

N. 2g.Imer-V7ioIc, XaàtZasss 16, Lt. NaNen.

Wer »nser unübertreffliches Putzmittel
schon gebraucht hat, nimmt keine Nachahmung

und achtet beim Einkauf genau auf
unsere Firma:

^àlbert Vo^t â (!o.
i l»

und auf unsere Schuhmarke — (D L4166)

nur dieser Helm!
welcher auch auf dem Boden jeder Dose befindlich sein muß.

Dosen à 5, l6, 26 Psg. und größere.
Verkaufsstellen durch Plnkaie kenntlich überall im

In- und Auslande. (5636

— VorUs-itAsroUs —
eigenes uuä englisch Labrikat, crème rmà weiss in Aiösslsr Auswahl lisksrt
billigst àas Licieaux-Keschäfi von — Unstsr kraneo —
4?76s Ast â Vaumktniì, lleri8au.

às L. XI.^.118, au levels (Fuisss).



St, Gallon, „Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen.11 II. Jahrgang

Brakiii, Kamp it Haleia Kochschule zum Erni-Haus
für Herren- und Knabenkleider (garan-
tirt reine "Wolle), decatirt und
nadelfertig, 130—140 cm. breit à Fr. 1. 95

per Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, bis
zu den schwersten Qualitäten à Fr. 4. 75

per Elle, versenden in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Zentralh., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franko. [4891

Vorhangstoffe,
Bandest Entredeux, Fabrikat,

reichste Auswahl. [4762

Nähmaschinen, STfuS
betrieb. — En gros et en detail.

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

in- u. ausländisches

Fabrikat.

(]. Schneider-Keller
Seilvi Ii manufactu r

(gegründet 1S32)

liefert nach Mass rationelle wie
elegante Scliuhwaaren in jeder
wünschbaren Ausführung. [5048

6. H. Wnnderli, Zürich
vis-à-vis der Fleischhalle

erste Schweiz. GummaarafaMl
liefert [4789

alle in der Familie nöthigen
Gummifabrikate in guter u. billiger Waare.

w anerïannt iioHb.
jefyr billig uitb in beu«
neueft. 2iu§fii_htungen,
liefern frachtfrei jeöer
Safjnftation.

©. ©omp.
OJiarltltätte 3. _

IreiSlifte intb SXbbilbungett franto.|

CM
cn>

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sicii empfehlend [4784

Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,
Häringstrasse 17, Zürich.

Pension Tschugg
bei Erlabh

(Dampfschiffverbiudung Neuenstadt - Erlach)

ist eröffnet. Pensionspreis Fr. 3 incl.
Zimmer. (H1634Y) [5631

Neue
Hand-Rasen-Mähmaschine

mit 4 Obermessern.

Zeltweg 5 Zürich Zeltweg 5.
Hiermit zeige den geehrten Damen ergebenst an, dass der 23. Kochkurs

den 22. M ai d. .1. beginnt. (0 F 4480) [5136
Es empfiehlt sich bestens

Frau Engelberger-Meyer.

Rheinsoolbad. — Hôtel des Salines.
Herrliche Lage am Rhein. Bedeutend vergrössert und für diese Saison neu

installirt. lllustrirter Prospectus gratis. (H 1576 Q) [5132

T. "\7". IDietsclk.37-_

Diese verbesserte Rasen-Mähmascliine
ist heute als die praktischste Maschine
zum Mähen von Rasenplätzen anerkannt.
Deren Handhabung: ist höchst einfach.

5130] F. Wyss, Sohn,
(Ma 1360 z) Solothurn.

Preisverzeichnis« mit Anleitung zur
Erzielung eines schönen Rasens gratis.

R

Soolbad Rheinfelden.

Gasthof zum Schiff.
Mit 1. Mai eröffnet,

Durch billige und gute Bedienung empfehlen wir uns aufs
Neue angelegentlichst. Nähere Auskunft umgehend franco. [5133

Wittwe Emy.
&WWWWWWWWWWW&
— Stahlbad Emitwil. —

Bahnstation Sursee (Kanton Luzern).
Eröffnung 1. Mai 1887.

Erdige Stahlquelle von bewährter ausgezeichneter Wirkung bei allen
Schwächezuständen. Schöne Lage, prächtige Gartenanlagen. Aufme ksamo Bedienung. Billige
Preise. Kurarzt D. V. Troller. [5134

Es empfiehlt sich bestens Frau Wittwe Troller-Brunner.

Die bestell

fabrizirt, hält auf Lager und sendet solche
umgehend — franko — zur Auswahl ein

Frau Amsler-von Tobel
Corsetfabrikation

Magazin Mitte Hôtel Schwert
Ziiriolw. [sooi

Angabe des Taillenmasses über die Kleider

genommen, sowie des ungefähren Preises

nothwendig. (II 1150 Z)
Diplom für sorgfältige Ausführung, werthvolle

Vervollkommnung und Preiswürdigkeit

-j=s?

| Specialist: Complete Kleinkinder-Ausstattungen.
<j| 4836j Man beliebe Prospekte zu verlangen.

Corsets
Corsets
Corsets
Corsets
Corsets
Corsets
Corsets-

in weiss, grau, reseda, naturell und Nanking-Drillich, weisser
Satinette und schwarzem Woll-Satin in allen Theilen.
für Kinder, Mädchen und Damen, orthopädische Geradehalter, liocli-
schnürende und niedrige Façons.
mit garantirt achtem Fischbein, beste schweizerische, deutsche und
französische Fabrikate.
in enormer Auswahl, zu jedem Preis, von Fr. 1. 50 an bis Fr. 38. —,
nur empfehlenswerthe Qualitäten. Fabrikpreise,
einzige Niederlage der seit 1860 bestehenden schweizerischen Fabrik
von Corsets mit ächter Fischbein-Einlage von G. Clément in Genf.

Continental, English Patent, Bust improving, die beste und für
jede Büste angenehmste Façon.
Fonrnituren, Löffel-Busc, unzerbrechliche Buses, seidene Corsets-
und Ballkleider-Lacets in weiss und couleur. [5020

Ail Bon marché
15ofii — 52 JVLarktgasse 52 — Bern.

Für Engros-Bezng: :

A. Lauterburg, Sohn, Hofgebäude, gleiches Haus.

Auswahlsendungen durch die ganze Schweiz. — Man bittet um Angabe der Grösse
oder um Susendung eines alten Corsets.

Dopjelttoite Foulés Jos Mos
(garantirt reine Wolle), à Fr, 1. 20 per
Elle oder Fr. 1.95 per Meter, versenden
in einzelnen Metern, Roben, sowie in
ganzen Stücken portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Centralli., Zürich,
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis. (7) [5062

Auf Abzahlung.
——— Monatlich 5 Fr. —-—

Empfehle feine Regulatenre mit
Schlagwerk unter zweijähriger Garantie,
Spiegel, mit und ohne Uhren, und eine
grosse Auswahl von eingerahmten Oel-
druckhildern (schon von 5 Fr. 50 Cts.
an per Stück). (H 1666 Z)

Zeichnungen und Preiscourant stehen
gerne zu Diensten. [5102
Fr. J. Friedländer, Zürich.

P. S. Reisende hei guter Provision
gesucht.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEÜCHATEL (SUISSE)

Das Centraibureau
(H 1546 Z) des [5084

Schweizer Frauenverhandes
(in Zürich, Bahnhofbrücke Nr. 102)

empfiehlt an Private, Geschäfte, Hotels etc.

zuverlässiges weibliches
Personal für Stellen jeder Art.

Ott« Kallmann
5035] St. Gallen.
Vermittlung von: Stellen,
Associationen, Oommanditen,
Vertretungen und Vertretern, An- und

Verkäufen, Informationen, Incasso.
Streng reelle und prompte Bedienung.

Hochzeitsscherze
Atrappen

Scherzartikel
empfiehlt in feiner Auswahl [5145

Franz Carl Weber,
Spezialgeschäft in Spiehvaareii,

Zürich, mittl. Bahnhofstrasse 50.

MlÊtûÉMm
CH0C0LADE

A.MAESTRANI
mmmm

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

8I> Kà ,ZII LrllilL Iià âiOMkil Iii^^îô, Uklà in àie IlRâ àkr ^AUMkIî WìWkil." II. «MU

Rà IMMM M M» Xoelisoliuls L!Ulli Lrni-Haus
kür Hsrrsu- uuà Rnabenklêicisr (garan-
tirt rsius IVolls), àsoatirt uuà uaàsl-
ksrtig, 130—140 em. breit à ?r. 1. 92

xsr élis oder Pr. 3. 25 per Meter, bis
zu den soiiwsrsten Qualitäten à Pr. 4. 72

xsr 211s, versenden in einzelnen Netern,
sowie ganzen Stücken partokrei in's Haus

Lettingei' à Lo., Asàâ.,?Ui'ià
p. L. Nustsr-Oolleetionen bereitwilligst

tranko. (4891

VorlilluZLioà, s

Z^äss ^ ûàsàsux, à;-
bat, rsiobste ànswabl. (4762

betrieb. — Un gros et en détail.

Là. ^varàs.nQ,
8t. ballen, vis-à-vis Dôtsl Ltisger.

in- n. auslandi-
sobss Pabrikat.

t). 8ed»LÌàr-K6!lLr
Kczàvtlr rri s,livtpac?bvr v

(^o^rûllâst 1832)

liekert naeb Nass rationelle wie
elegante Lelllibwaarvu in (oder
wünsebbarsn Rnskübrnng. (5048

K. II. Uiinàli, /iiiitli
vis-à-vis der pleiseiàlls

«ick îàii KmàrMM
liekert (4789

slle in der Emilie nöitiigen Lruuiiui-
ka1>r1ks.ts in guter u. billiger Woare.

anerkannt solid,
sehr billig und in den«
neuest. Ausführungen,
liesern frachtfrei jeder
Bahnstation.

G. Schaller H Gomp.
Konstanz, Marktstätte 3.

Preisliste und Abbildungen franko.!

<51

LoLtUMSL
werden elegant nnd nnter Oarantis kür
tadellosen Litz sobnell nnd billig angsksr-
tigt. Naob auswärts genügt gut sitzende
DaiUe. — Lieb empksblsnd (4784

prau LürAS-Ler20K, roilleuss,
pläringstrasse 17, 2Ürisb.

k'kNZion Iscbugg
1)61 ZÄr1^.c;1i

^MpkcliissverbiiicluiiZ tleuênsàdt - Lrllltd)
ist vrôàvt. Pensionspreis Pr. 3 inel.
7immsr. (D1634V) (5631

Z^VT»V

ànâ - - MmM'à
mit 4 01Z6i'ni688srri.

5 Äüüriä 5.
Ilisrinit zeige den gosbrten Damen ergebsnst an, dass ilsr 23. Rueliburs

den 22. .11 ai cl. 2. beginnt. (012 4480) ^5130
p,s gmptieliit sieb bestens

I I :> là 11 » » !» 4» I ê » « ^ I K» « -1 ^ l « .> « » I

kkeinsoolball. — ^îàî ciss 8a>ink8.
Uerrliebs Dags am Rbsin. IZsäentsnä vsrgrössert nnà kür àiess Saison nsn

instaliirt. Illnstrirter prospeetus gratis. (D 1576 (j) »5132

Diese verbesserte Rnsen-Aälimasebinv
ist bents als die praktisebsts Nasebins
zum Naben von Rasenplätzen anerkannt.
Deren Nandbabun? ist böobst einkaeb.

5130) I". W)"88, 8à,
(Na 1366 71) Lo1otKur0.

Drsisverzelebniss mit Anleitung zur
Drzielung eines sebönsn Rasens gratis.

K
Zooibacl lîkeinieiclen.

dastliok /NNI Stilist'.
Nit 1. Nui srökkust.

Dnrob billige und gate Dediennng smpksblsn wir uns ank's
Neue angslegentliobst. Näbers Rnànkt umgebend kraneo. (5133

2 !:vtlvt^t:iti<>» (Ks-rrtorr Init^Sviv).
/2/'<>//«</?!</ 2. 42«t 2838"/.

Rrdigs Ltalilciuelle von bewäbrter ansgszeiobneter IVirkung bei allen Lcbwäebs-
znständsn. Leböne Dags, präobtigo Oartsnanlagsn. àkms ksamo Dsdisnnng. Dillige
preise. Rnrarzt D. V. Irollsr. (5134

Rs empüsblt sieb bestens ?rg.U IVittwv ^'rvlItzl'-ül'UNNKI'.

vie vesten

kübri^irt, bàlt üuf ldü^sr unä sendst soiebe
umn^i^nd — krpnky — xur A.usvs.1il ein

I^'UII àv8lei'-V0N soIlLl
d?cirKsìàt)DÌl!iâ.tic)r>.

Itl.iA37Ìn Nitte Iliitkt 8vIiNert
^v.1"i<zv. (5001

^.üAübö äss iDaillsitiitüssös übsr äis Xlei-
äsr Asitvwmöü, soiviö äss üllAskiliirsu ?rei-
sss votlDvsnäi^. (141150 7)

vixlow kür sorgkâltigê ^nskübruug, vsrtb-
volle Vervellkeinwnüng uuâ. ?rsisvürä.igkeit

- 8peeiülität: ^omplà KltzNiiiäer
L 4836) iUün beliebe ?rospsbts i?u vsrbmAen.

(?0I'8et8

dorsà

dornet«
(?01'8vt8

dorsà-

in weiss, gran, reseda, naturell und Nanking-Drillieb, weisssr Lati-
nette und sebwarzsm Voll-Latin in allen bbsilsn.
kür Rinder, Nadeksn und Damen, ortbopädisebs Osradsbalter, boob-
soknürsnds nnd niedrige Papons.
mit garantirt äektsm pisobbsin, beste sobwsizsrisobs, dsntsebs und
kranzösisebs pabrikats.
in enormer àswabl, zn )sdsm preis, von Pr. 1. 50 an bis Pr. 38. —,
nur emxksblenswertbs Qualitäten, pabrikxreise.
einzige Niederlage der seit 1860 bestellenden sobvsizsrisebsn pabrik
von Oorssts mit äobtsr Pisekbein-Piniags von K. lilêmsnt in lZsnl.
Oontinsntal, pnglisb patent, Dust improving, dis beste nnd kür
jede Düsts angensbmsts Papon.
Ponrnitursn, Dökkei-Dnso, nnzerbreebliobs Duses, seidene Oorssts-
und Dallklsidsr-Daests in weiss nnd eonienr. (5020

Vil IIIZII « !»«
I î< t !i — 32 — I

?Ür Ll1A4'08-L67t1A4

Iluutei-dur^, MMNà, Kkjellv8 Iliiiid!.

àswàlsênàur.gsn àursb àis gan^s Lobvsis. — Ikau bittet um Angabe üer Srösss
oàsr um 2useuàuug eines ultsu llorssts.

UWMltilk ?l»llK âK IllâW
(garantirt reine IVelle), à Pr. 1. 22 per
Lllê oder Pr. 1. 95 per Nster, versenden
il> einzelnen Nvtoi», Raden, sawis in
ganzen Ltüeken partnkroi in's Haus

Lkttinger L Lo., bîdàà, ^üriok,
P.L. Nuster-Oalleetianen bereitwilligst

und neueste Nadelnlder gratis. (7) (5062

àk
— lNoriatliab S Pr. ——

Dmpkellls keius IîvAuIs.tvurv mit
Zelilagwerk unter zweijàlirigsr (larantie,
Lpieg^el, mit und ollno Ilbreil, und eins
grosse4uswabl von e1iiA'vl's.dl»ten0s1»
âruvRbllàerv (sebon von 5 ?r. 50 Ots.
an per ötüek). (D 1666 7)

Xsiobnnngen nnd prsiseourant stellen
gerne zu Diensten. (5102
Lr. à. Lrieälänäsr, Miieii.

p. 8. Reisende bei guter Provision
gesuobt.

Solàsus Nsà^ills l

V^sIàusstelbmA ^.ittwgl'psn 1885.

vni'env vni. tseissH

Lsà^ldursAu
(41 1546 7) des (5084

8àeim' k'i'llu^iivLràiià«
(in 2ürlvd, Daliilbokbrücke Nr. 102)

milMM üll krivNe, Kêsedâltê, Mtels à
2UV0l'Iâ88Ìge8 W0lbliollk8

k'e^onal iül' 8toIIen jellop ^l-t.

At« ÜNINllll
5035) SKt.
VermittlunA von: 8tài,
^.880eiltiÌ0iisli, Lomm^liäitgli, Vsi'-
tl'ötiiiiApdi iiiiä Voi'tkàdi, ilv- mlii
Vkkkìillàl, I>lfoi'lillttÌ0Il<ZI1, Ilieasso.
8il-sng reelle und prompte Bedienung.

llocd2sitsZcdsr2s
^trappen

emptieblt in keiner Ruswabl (5145

L3.r1 Weder,
8pk2iiilKe8eI>îM in 8plànilr«ii,

2ürivd, mittl. LabnbokstrüKse 50.

c«ocol.AlZc

Druek der N. Râiin ' setlkil Duebdruekerei in Lt. Oallen.


	...
	Annoncen-Beilage zu Nr. 18 der Schweizer Frauen-Zeitung


